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Nr. 159. 
Pilſudskis Rolle im Weltkriege. 


Als vor acht Jahren der Weltkrieg ausbrach, war 
Polen noch geſpalten und ſtand unter der Oberhoheit von 
drei Kaiſerreichen. Und als man — für den größten Teil 

uropas ganz unerwartet — von der Bildung „Polni⸗ 
ſcher Legionen“ unter öſterreichiſcher Aegide vernahm, 
da traten bei den europäischen Politikern gar manche 
ſteptiſche Erwägungen über die Leiſtungsfähigkeit und 
Kampfbereitſchaft dieſes Truppenteils auf. Doch die neue 
Polnische Kampfeinheit auf Seiten der Zentralmächte er- 
wies ſich bald als ein ſehr wichtiger Faktor in den Kämpfen 
gegen Rußland, und die ruſſiſchen Preſſeſtimmen, die an⸗ 
länglich mit Spott über „das Häuflein ungeſchulten 
onenfutters“ nicht kargten, verſtummten bald. 
b eigentlichen Kern und den Anfang der „Legionen“ 
deten die „Schützenſcharen“ (Drusuny ſtrzeleckie) 
und die Vereinigung „Der Schütze“ (Strzelee). Das 
waren Geheimorganiſationen junger Leute, die zur Nacht⸗ 
55 in der Umgebung von Lemberg und Krakau ihre 
bungen abhlelten und fi auf dieſe Weiſe zum Kampfe 
gegen den „Moskal“, den Ruſſen, vorbereiteten. Ihr 
Leiter war Joſef Pilſudski. Als die ſchwüle Atmo⸗ 
Ipbäre in Europa fih immer mehr verdichtete, als die Er⸗ 
enntnis eines bevorſtehenden Krieges immer weitere 
Schichten ergriff, trat Pilfudski offen hervor und wandte 
ſich an die öſterreichiſche Regierung mit dem Vorſchlage, 
ne beſondere polniſche Truppenformation zum Kampfe 
gegen Rußland zu bilden. 

Der Antrag wurde angenommen und binnen wenigen 
en war die erſte Brigade der polniſchen Legionen ge 

Üdet, an deren Spitze Pilſudski im Range eines Brigadiers 
geſtellt wurde. Am 6. Anguſt 1914 überſchritten die 
polniſchen Truppen die damalige öſterreichiſche Grenze und 
rangen in Kongreßpolen ein. Die erſte Station machte 


De Truppe in Miechow. il 
; I Sean wuchs die anfänglich nicht allzugroße Polnische 


auf mehrere Brigaden an, doch immer ſtand die 

8 Brigade an erſter Stelle. Sie nahm an den großen 
ſchlachten bei Laski, Krzywoploty, Lowezöwek, an 20 
detneren Zuſammenſtößen und über 50 Scharmützeln teil. 
N der Schlacht bei Laski wurde Pilſudski durch ein 

rapnell am Kopfe verwundet. 

ER 6. Auguſt, der Tag des Überſchreitens der Grenze 
rongreßpolens durch die Polniſchen Legionen, zugleich der 
hrestag des Todes Traugutts (1864) gab den Anlaß zu 
großen Feierlichkeiten in Krakau, die am vergangenen 
onnabend ihren Anfang nahmen und zu denen etwa 10 000 


Lepgioniſten aus ganz Polen erſchienen waren. Den Feier⸗ 


ee 


achketten wohnte auch Pilfndsti, jetzt der Lenker der 
die Polens, bei, der mit großem Enthuſiasmus in 


Krakau empfangen wurde. In einer Rede, die Pilſudski 
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den 


ei dieſer Gelegenheit hielt, führte er u. a. ſolgendes aus: 


12 „Der 6. Auguſt war für mich ein Tag großer Erlebniſſe, 
3 Schmerzens⸗ und Trauertag, aber gleichzeitig ein Tag 
vs Triumphes über mich. Am 6. Auguſt begann ich eine 
art Gewiſſensrechnung. Schon in der Zeit des Krieges mit 
öſtlichen Feinde war ich inſoweik vorurteilsvoll, daß 
' Then entſchloß, die für mich wichtigſte und ſchwerſte Ent⸗ 
bei ung am 6. Auguſt zu treffen. Dieſe Entſcheidung fiel 
dun marſchau. Ich freue mich, daß wir wieder beiſammen 
Beichte d ich fühle mich verpflichtet, euch gegenüber eine 
te über meine Tätigkeit als euer Fübrer abzulegen. 
Kein bin ein Mann, der, hervorgegangen aus dem be⸗ 
Ich Fire n Vorgang des 6. Auguſt, zu Anſehen gelangt iſt. 
he n der Repräſentant und der Führer einer 30 Mil- 
Leute Wevölkerung, Pflicht eines Führers iſt es, ſeine 
mir Länbren zu können. Ich ſage dies nicht deshalb, um 
beit. 2 zu preiſen, ich behaupte nur die hiſtoriſche Wahr⸗ 
——— gibt keine Arbeit ohne die, die nicht die Verant⸗ 
Führeng auf ſich nehmen. Im Heere iſt es Pflicht des 
i Ye für alle die Rechnung zu machen. Man muß kalt 
eg hl rechnen ohne Gefühle und Sentimentalitäten. Der 
g vor acht Jahren zeichnete ſich in Krakau dadurch 
mit de man mich nicht mit Kanonenſalven und auch nicht 
da sehe Nationalhymne begrüßte, und doch war es jedem, 
Itoße 80 wollte und zu denken verſtand, klar, daß eine 
leg orſehung die ganze Welt in den Krieg ſtürzt. Dieſer 
Ute ne feine Krapice, ja noch mehr, der Geſchichtsprozeß 
e Gene Welt erneuern, es ſollte fie beſſer machen, als es 
a diktieren. 
lange war nicht blind, ich habe mich zu dieſer Rechnung 
fun yenorbereitet, Ich will niemand in Polen meine Un⸗ 
Legtoncraten ich will nur, daß die große Tat, der Stolz der 
N n gegenüber der kämpfenden Welt gebührend aner⸗ 
„Als der Krieg ausbrach, hat niemand an Polen 
Dog zn sur mich war es klar, daß Polen der Kriegsſchau⸗ 
der Tüv ſchen drei Mächten fein werde. Ich aab mich nicht 
feine Lacchung hin, daß der Okkupant größere Rechte gegen 
d ndsleute haben wird, als ich. 
bier begann die Rechnung mit der eigenen Ohnmacht 
ch wußte tte ich mit mir ſelbſt einen wahnſinnigen Kampf. 
agenteflei daß der Krieg keine Kraft gibt, ſondern im 


nde des e zermürbt, aber ich rechnete damit, daß das 
weſtegt ix Krieges eine Schwächung der Sieger und der 
mein bedeutet, und aus dieſem Grunde konnte ich 


war . Ohnmacht mit der fremden Ohnmacht meſſen. Dies 
diene erſte 1 b 9 
zweite Rechnung betraf das Bewußtſein, daß der 


Krieg 


Die Pleiten aber nicht um Polen geführt werden wird. 


beit des Volkes war der Anſicht, daß jeder der 
werbe, und des⸗ 


ſtaaten Polen zu Hilfe kommen 
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halb war es mit Hilfe dreier Aufrufe ſo leicht, die Polen 
hinzureißen und in ihnen Vertrauen zu der Okkupations⸗ 
macht zu wecken. Nach meiner Anſicht beruht die Politik 
auf dem Grundſatz, daß man alle Anſtrengungen machen 
muß, zum Siege zu verhelfen, und deswegen habe ich mich 
entſchloſſen, den bewaffneten Arm des polniſchen Soldaten, 
der bei den Seinigen und den Fremden Anerkennung ge⸗ 
funden hat, auf die Wagſchale zu werfen. Um eine be⸗ 
waffnete Macht zu bilden, wenn alle Feinde ſchon geſchwächt 
ſein werden, habe ich im voraus Sſterreich als die ſchwächſte 
der Okkupationsmächte gewählt, und ich ſtellte damals im 
Jahre 1914 meine Bedingungen: „Ich fordere von euch nur 
Waffen, denn ich weiß, daß ihr in politiſche Verhandlungen 
nicht eintreten könnt, Geld verlange ich von euch nicht.“ 
Damals drohte man mir mit der Feſtnahme aller Organi⸗ 
fationen, die im Internierungslager untergebracht werden 
ſollten. Vor euch bin ich verpflichtet, die Rechnung zu legen. 

Ich ging auf keine demütigenden Bedingungen ein, da 
ich, mich meiner phyſiſchen Schwäche bewußt, mit euch eine 
moraliſche Kraft ſchuf. 

Die zweite Entſcheidung nach einem Jahre des Krieges 
fiel ſchon nach Gorlice, vor der Befreiung Warſchaus. Ich 
hatte die Möglichkeit, unſere Kriegsfanfaren ertönen zu 
laſſen, ich ſah die Entwickelung unſerer Soldaten. Wir 
wurden eine ſicherere Macht als das Heer der Okkupations⸗ 
mächte, doch da fing man an, uns wahnſinnige Hindernifie 
in den Weg zu legen. Wir konnten uns keinen Täuſchun⸗ 
gen hingeben und ich war der Anſicht, daß man verſuchen 
müſſe, das Spiel zu gewinnen. Ich fuhr nach Warſchau, er⸗ 
reichte dort jedoch nichts. Daraufhin entſchloß ich mich, an 
der weiteren Entwickelung der Legionen zu arbeiten. Ich 
wollte das Spiel ſelbſt ſpielen, aber ihr und beſonders die 
erſte Brigade habt mich ein ganzes Jahr lang in Anſpruch 
genommen. Dieſes Jahr halte ich für verloren. 

Nach dieſem Jahre fiel die dritte Entſcheidung, ich trat 
in den Staatsrat ein. Ich tat dies gegen meine Überzeu⸗ 
gung, aber ich ſah, daß das Inſtrument den Händen ent⸗ 
gleitet. Weder Beſeler noch Kuck ließen mir keinen Zweifel. 
Nun fiel die vierte Entſcheidung, in der ich ſchon den Tod 
ſuchte und ich zögerte, ob ich mit der Waffe in der Hand 
auftreten oder mich dem Willen der Beſtimmung ergeben 
ſolle. Den kalten Lauf des Revolvers richtete ich gegen 
meine Schläfe. 
meine Tat wäre das ganze Volk verantwortlich geweſen. 
Ich ſchrieb einen Brief an Beſeler, daß ich das Los meiner 
Daraufhin wurde ich 
Ba SL und meine aktive Rolle im Leben der Legionen war 
au Ende. 0 

Wenn ich gerade dieſen Tag zur Rechnungslegung er⸗ 
wählt habe, ſo geſchah dies aus dem Grunde, da ich mit 
reinem Gewiſſen vor euch daſtehen will, aber auch deswegen, 
um vor euch zu bezeugen, daß ich ſtolz darauf bin, mit euch 
gearbeitet und mit euch am 6. Auguſt die ſchwerſte Ent⸗ 
ſcheidung getroffen zu haben. Die kühne Entſcheidung des 
6. Auguſt gab Polen den Soldaten, ſchuf das, was Polen 
vorher niemals hatte, die Kraft — und ich will glauben, 
daß ſie vielleicht auch einen anderen Typ des Soldaten ge⸗ 
ſchaffen hat. Es wäre für mich noch ein größerer Stolz, 
wenn ich an meinem Grabe ſagen könnte: Ich war, ich bin. 
Und noch in meinem Grabe werde iſt ſtolz ſein, über mich 
und über euch. Ich kann ſtolz fein, denn am 6. Auguſt 
begann ich eine märchenhafte, dem früheren Polen nicht ge⸗ 
kannte Karriere. Von einem unbekannten Mann, den 
jedermann liebt, wurde ich ein Mann, den jedermann, wenn 
er auch nicht will, grüßen muß. Zu einer ſolchen Karriere 
iſt, wie man ſagt, Glück nötig, aber ich möchte hinzufügen, 
daß dazu auch noch etwas anderes gehört. Damit habe ich 
die Prüfung meines Lebens abgelegt, und ich wünſchte, daß 
ein jeder von euch auf ſeinem Totenbette von ſich ſtolz das⸗ 
Be ſagen konnte: „Ich habe die Lebensprüfung bes 

anden. 


In begeiſterten Hochrufen auf den Kommandeur dankte 
Polen für dieſe Beichte und den Bericht des großen 
Führers ſiber dieſe großen acht Jahre, aus denen Polen 
als ſelbſtändiger Staat hervorging. 


Eine Preſſekonferenz im Poſener Schloß. 


Pofen, 7. Auguſt. Am Sonnabend hatte der Bevoll⸗ 
mächtigte der polniſchen Regierung für die deutſch⸗polniſchen 
Verhandlungen, Miniſter Olszowski, die hieſigen 
Preſſevertreter zu einer Konferenz im Schloſſe eingeladen, 
wo der Miniſter Bericht über den Stand der Verhandlun⸗ 
gen erſtattete. Nach Schluß des Vortrages beantwortete der 
Miniſter die ihm von den Preſſevertretern geſtellten Fragen. 
Drei Fragen waren es, um deren Beantwortung der Ver⸗ 


treter des „Poſ. Tagebl.“ den Miniſter bat. 


1. Sind in den Verhandlungen die Angelegen⸗ 
beiten der deutſchen Anſiedler mit einbegriffen? 
Antwort: Nein. 

2. Müſſen jene, die für Deutſchland optierten, 
Polen im Verlaufe eines Jahres verlaſſen, können fie evtl. 
ausgewieſen werden? Antwort: Dieſes iſt Sache der 
Innen verwaltung, kommt für dieſe jemand als „läſtiger 
Ausländer“ in Betracht, ſo kann die Ausweiſung natürlich 
erfolgen. 

3. Iſt eine Erleichterung der Paßſchwierigkeiten, eine 
eventuelle Aufhebung der Paßviſen vorgeſehen? Antwort: 
Die polniſche Regierung ſteht auf dem Standpunkt, daß in 
dieſer für das geſamte europäiſche Wirtſchaftsleben fo wich⸗ 
tigen Frage, im Intereſſe des europäiſchen Wiederaufbaues 
Erleichterungen geſchaffen werden müſſen. 

Einer der anweſenden Preſſevertreter ſtellte die Frage, 
ob die Optanten ihr Eigentum zollfrei ausführen dürfen. 
Die Antwort des Miniſters lautete: Nach den Beſchlüſſen 
des Verſailler Vertrages nur im Verlauf eines Jahres. 

Ein Teil der deutſch⸗polniſchen Verhandlungen wird in 


Dresden, ein anderer Teil in Warſchau geführt werden. 
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Umtliche Deviſenkurſe des Vortages ſiehe Handels ⸗Run dſchau 


Auf die Auswahl der Delegierten iſt größtes Gewicht gelegt. 
Auch werden die vielen Verwickelungen der Optionsfragen 
einer genauen Prüfung unterzogen. Entſcheidende Stimme 
hat nur der von den Regierungen ernannte Bevollmächtigte, 
die Unterzeichnung kann nur durch Ratifizierung des Seim 
erfolgen. Der ſogenannte deutſche Wirtſchaftsboykott iſt 
aufgehoben, die deutſchen Außenhandelsſtellen haben die Er⸗ 
laubnis zur Ausfuhr bereits erteilt. Die Liſte der polniſchen 
Delegation wurde zur Beſtätigung nach Warſchau geſandt. 
Dieſer Delegation traten auch infolge einer Konferenz des 
Weſtmarkenvereins Vertreter dieſes Vereins bei. 

Nach einer weiteren Meldung betonte der Miniſter, daß 
bei den Wirtſchaftsverhandlungen zwiſchen Polen und 
Deutſchland in erſter Linie das preußiſche Teil⸗ 
gebiet intereſſiert iſt und daß daher bei der Auswahl der 
Delegierten der größtmöglichſte Prozentſatz von Vertretern 
Großpolens und Pommerellens berückſichtigt werden wird. 
Ein Teil der Delegierten wurde bereits dem Miniſterrat 
in Vorſchlag gebracht und in den nächſten Tagen erfolgt die 
Veröffentlichung der Liſte der Delegationsmitglieder. 


Polens und Deutihlands Intereſſe 
am Wirtſchaftsabtommen. 


In der polniſchen Preſſe werden die bevorſtehenden 
polniſch⸗deutſchen Wirtſchaftsverhandlungen lebhaft disku⸗ 
Nachſtehend bringen wir einen Aufſatz der „Gazeta 
zwows ka“, in dem das gegenſeitige Intereſſe beider Staaten 
an dem Zuſtandekommen des Abkommens behandelt wird. 
In dem Aufſatz beißt es: En 

Eine der wichtigſten Aufgaben der Republik Polen tft 
der Handelsvertrag mit Deutſchland, der binnen kurzem ab⸗ 
geſchloſſen werden ſoll. Hat dieſer Vertrag doch eine rieſige 
politiſche und wietſchaftliche Bedeutung für Polen und für 
ganz Europa. 5 

Im Laufe der letzten Jahre hat das Wirtſchaftsleben in 
Polen eine Wiedergeburt erfahren, ja, in der zweiten Hälfte 
des Jahres 1921 iſt Polen im Handel mit Getreide und 
Eiern ſehr aktiv geweſen und in der Weberei wurde 
die Konjunktur der Vorkriegszeit erreicht. Die Produktion 
auf dem Eiſen markt hat allerdings nur 30 Prozent der 
Vorkriegszeit erreicht. Und gerade dieſer Umſtand kann un⸗ 
möglich dazu beitragen, beruhigend auf unſer Wirtſchafts⸗ 
leben zu wirken. In Polen findet man keine Bau⸗ 
tätigkeit, es werden weder Wohnhäuſer noch induſtrielle 
Anlagen gebaut, wir leiden Mangel an Remontierungen 
und Inſtallationen. Jahraus, jahrein werden ja wohl 
Bauten vorgenommen und Inſtallationen bewerkſtelligt, doch 
der andauernde Stillſtand in ihrer Wiederherſtellung kann 
kataſtrophale Folgen nach ſich ziehen. 

Dieſer Stillſtand kann ein Ende nehmen mit dem Ab⸗ 
ſchluß eines Handelsvertrages mit Deutſchland, der die 
Möglichkeit bieten würde, die Inſtallationen und die Bau⸗ 
tätigkeit in Polen im Verhältnis zu den Preiſen für die 
Lebensmittel billiger ſich geſtalten zu laſſen und der Über⸗ 
fluß an Nahrungsmitteln würde bei Inanſpruchnahme des 
deutſchen Marktes inſofern an Quantität und Qualität ge⸗ 
winnen, als die polniſche Landwirtſchaft in die Lage verſetzt 
werden würde, ſehr große Fortſchritte zu machen. } 

Die Lodzer Induſtrie, die heute 100 Prozent der 
Norm der Vorkriegszeit überſchreitet, hat rieſige Chancen, 
eine Reihe von Märkten in Europa zu gewinnen: in Un⸗ 
garn, in Rumänien, Bulgarien, Südflawien, und es wäre 
auch nicht ausgeſchloſſen, daß ſie ſich auf den Märkten der 
neutralen Staaten mit hoher Valuta zur Geltung bringt. 
Die Lodzer Induſtrie braucht eine Verbeſſerung der Qua⸗ 
lität ihrer Erzeugniſſe, um im Konkurrenzkampfe die tſche⸗ 
chiſche Induſtrie zu überflügeln. Zur Erhöhung der Qua⸗ 


lität ihrer Erzeugniſſe braucht fie aber deutſche Farb⸗ 


ftoffe und in vielen Fällen neue Maſchinen und 
Maſchinenteile von deutſchem Mechanismus. 


Polen hat trotz des deutſchen Boykotts eine Menge 
deutſcher Waren bezogen. Die Ausfuhr von Deutſchland 
nach Polen über Wien und Danzig übertraf den Transport 
eines jeden anderen Staates. Wir haben einen bedeuten⸗ 
den Tribut den Vermittlern gezahlt, was auf unſeren Va⸗ 
lutaſtand einen ſehr ungünſtigen Einfluß hatte. Der Ab⸗ 
ſchluß eines Handelsvertrages mit Deutſchland aber mit der 
Klaufel einer größtmöglichen Privilegierung würde der 
Faktor ſein, der zur Beſſerung unſerer Bilanz der Handels⸗ 
paſſiven führen wird. Einen großen Einfluß könnte für 
dieſe Bilanz der Umſtand haben, daß Deutſchland Polen, 
d. h. unſeren Induſtriellen und Großkaufleuten unter Ga⸗ 
rantie des polniſchen Staates einen Milliardenkredit 
bewilligt, wie Deutſchland einen Halbmilliardenkredit Lett⸗ 
land gegeben hat. In den deutſchen Aktiengeſellſchaften iſt 
in der letzten Zeit ein hoher Prozentſatz fremden Kapitals 
beteiligt, dagegen iſt das deutſche Kapital in Transport⸗ 
unternehmungen der Vereinigten Staaten, in vielen neuen 
Fabriken Italiens, Oſterreichs und anderer Staaten enga⸗ 
giert. Dies liegt daran, daß das Kapital der neutralen 
Staaten in deutſchen Unternehmungen untergebracht wird, 
denen ſie vertrauen und die die wirtſchaftlichen Verhältni 


einer Reihe von Staaten kennen, und dort halten ſie mit sog 
Die Deutſchen be 


dem ausländiichen Kapital zuſammen. N 
we Mode ee 
i zu ſpielen, und nur dur utſchland iſt es fi 
en möglich, ausländiſches Kapital zu erlangen. 


Die polniſche Induſtrie hat von ausländiſchen Krediten 
vor dem Kriege durch Deutſchlands Vermittelung Nutzen 
gezogen, gegenpärtig haben mit Rohwolle handelnde 
Firmen in den Vereinigten Staaten deutſchen Firmen einen 
riefigen Kredit angeboten, d. h. rieſige Vorräte an Rohwolle 
unter ſehr günſtigen Kreditbedingungen. Dieſer Kredit von 
den deutſchen Experten wird der deutſchen Induſtrie zum 
Nutzen gereichen. 

„Die politiſchen Vorteile des Handelsvertrages 
mit Deutſchland, der auf der Klauſel der Meiſtbegünſtigung 
ſeine Grundlage haben müßte, ſind ſehr bedeutend. Die 
Unpopularität Polens auf dem internatio- 
nalen Gebiet wurde durch einen ſcharfen 
polniſch⸗ deutſchen Antagonismus hervorge⸗ 
iufen. In dieſem verſchärften Antagonismus ſieht Europa 
eine große Unficherhett für den europäiſchen Frieden. Ein 
deutſch⸗polniſcher Handelsvertrag mit der Klauſel der 
größtmöglichſten Bevorzugung wird alſo ein mildernder 
Faktor für den polniſch⸗deutſchen Antagonismus werden. 
Dieſem Faktor werden Intereſſen entſpringen, die für beide 
Teile ſehr wichtig ſind. Deutſchlands Wille, uns das 
bolſchewiſtiſche Rußland entgegenzuwerfen, wird geſchwächt 
und neutraliſtert durch das Eindringen in dieſe Intereſſen, 
die nach dem Abſchluß des polniſch⸗deutſchen Vertrages ent⸗ 
ſtehen. Polen iſt mit ſeiner 29 Millionen⸗Bevölkerung 
heute ein wichtigerer Abſatzmarkt als das 120 Millionen⸗ 
Rußland. Durch polniſch⸗ deutfhe Kooperationen wird 
Deutſchland nicht geſchwächt, ſondern es wird ſeine Stellung 
gegenüber Rußland feſtigen. Der polniſch⸗deutſche Handels⸗ 
vertrag begegnet dem Beifall der meiſten europäiſchen Staaten 
als eine Erſcheinung der Pazifikation, der Feſtigung des 
send und der Erweiterung des wirtſchaftlichen Lebens 


opas. 4 

Für Deutſchland hätte ein Handelsvertrag mit 
Polen eine unmittelbare wirtſchaftliche Bedeutung. Deutſch⸗ 
land hatte vor dem Kriege eine geringere landwirtſchaftliche 
Grundlage als es ſie von der induſtriellen Produktion be⸗ 
ſaß. Nach dem Kriege verlor Deutſchland die landwirt- 
ſchaftlichen Provinzen Poſen, Pommerellen und einen be 
deutenden Teil Weſtpreußens und dadurch hat feine land⸗ 
wirtſchaftliche Grundlage eine Verringerung erfahren. 
Außerdem verringerte ſich die landwirtſchaftliche Produktion 
infolge der geringeren Ergiebigkeit. Die Roggenproduktion 
im Jahre 1920 fiel im Verhältnis zum Jahre 1913 bis zu 
50 Prozent, die Produktion des Weizens bis zu 55 Prozent 
und die der Gerſte bis zu 56 Prozent. Die Einfuhr von 
landwirtſchaftlichen Produkten beträgt 53 Prozent der Vor⸗ 
kriegsnorm, dagegen die Fleiſcheinfuhr 286 Prozent und die 
‚Einfuhr von Butter und Margarine 186 Prozent der Ein⸗ 
fuhr vor dem Kriege. Der Weinkonſum beträgt 72 Prozent 
der Vorkriegszeit. Der geringere Weinverbrauch zeugt 
Fand der Verarmung Deutſchlands. Die Enthalt⸗ 
ſamkeit, der geringere Verbrauch von landwirtſchaftlichen 
Erzeugniſſen, beſonders von Getreide, der eine gewiſſe 
RNekompenſation in dem größeren Verbrauch von Fleiſch 
und Fett findet, iſt ein Beweis für die Ernährungs⸗ 
ſchwierigkeiten Deutſchlands, die durch eine größere land⸗ 
wirtſchaftliche Produktion in den Nachbarländern und in 
erſter Linie in Polen beſeitigt werden könnten. 

Rußland führte nach Europa 600 Milltonen Pud Ge⸗ 
treide aus. Das Fehlen diefer Poſttion in der Handels- 
bilanz Europas vergrößert die Ernährungsſchwierigkeiten. 
Es wäre alſo angezeigt, daß Polen zuſammen mit den von 
Rußland abgetrennten Staaten Rußland als Getreideliefe⸗ 
rant Europas vertritt, was erreicht werden kann, wenn die 
Ergiebiakeit im volniſchen Staate zu der Vorkriegsnorm in 
den Provinzen Poſen und Weſtyreußen geſteigert werden 
könnte, die eine 1½ größere Ergiebigkeit aufwieſen als Kon⸗ 
olen, trotzdem fie nicht einen beſſeren Boden haben. 
e berdanten dies der wirtſchaftlichen Kooperation mit den 
induſtriellen Gebieten Deutſchlands, den Lieferantinnen 
künſtlicher Düngemittel ſowie landwirtſchaftlicher Ma⸗ 
schinen. 

Hieraus geht hervor, daß die landwirtſchaftliche Koope⸗ 
ration der beiden Nachbarſtaaten Polen und Dentſchland er⸗ 
hebliche Reſultate in der landwirtſchaftlichen Produktion 
Polens, gleichzeitig aber auch in dem Verbrauch landwirt⸗ 
ſchaftlicher Produkte in allen beiden Staaten zeitigen kann. 
Die Preife der Düngemittel in Deutſchland find im Verhält⸗ 
nts zum Jahre 1918 um das Wfache, die Getreidepreiſe um 
das böfache und die Kartoffelpreiſe um das 45 fache geſtiegen. 
Die Preiſe für cha 
Verhältnis zu den Preiſen der künſtlichen Düngemittel in 


fe 

keitsrückſichten aus dem dget Deutſchlands geſtri 
55 In Anbetracht deſſen gewinnen Handelsverträge 
mit den landwirtſchaftlichen Nachbarſtaaten für Deutſchland 
ganz beſonderes Intereſſe. Zur Hebung der polniſchen 
Landwirtſchaft, die Mangel an lebendem Inventar leidet, 
iſt die Einfuhr von Tieren erforderlich, die zur Hebung der 
Viehraſſe beitragen würden. Polen war vor dem Kriege 
im Getreidehandel ſehr aktiv. Sogar Provinzen, die eine 
paſſive Bilanz im Getreidehandel hatten wie Weſtgalizien, 
das Wilnaer Gebiet uſw., beſaßen eine aktive Bilanz im 
Handel mit Fleiſch und mit lebendem Inventar. Um aber 
den Stand des lebenden Inventars zu den erwünſchten 
Normen zu bringen, müßte Polen ſich in dem wirtſchaftlichen 
Vertrage mit Deutſchland eine freie Ein⸗ und Ausfuhr von 
lebendem Inventar bei entſprechender Innehaltung der 
veterinären Beſtimmungen vorbehalten. 
0 Gegenwärtig leidet der deutſche Konſument infolge der 
hohen Preiſe für induſtrielle Erzeugniſſe auf dem inneren 
deutſchen Markt, da die Valuta der induſtriellen Länder 
Europas erheblich höher iſt als die deutſche, was die Unter⸗ 
bringung der fertigen Produkte dieſer Länder auf dem 
deutſchen Markt und die Konkurrenz ausländiſcher Waren 
auf dieſem Markt verhindert. Nur die Erzeugniſſe Polens 
und Oſterreichs, dieſer Länder mit niedriger Valuta, können 
auf den Stand der deutſchen Marktpreiſe einwirken, das 
heißt gewiſſe pathologiſche Wirtſchaftserſcheinungen beſeiti⸗ 
gen, die durch das Fehlen einer fremden Konkurrenz her⸗ 
vorgeruſen werden. Für die Geſundung der wirtſchaftlichen 
Verhältniſſe beider Staaten kann ein polniſch⸗deutſcher 
Handelsvertrag und die wirtſchaftliche Zuſammenarbeit 
Polens und Deutſchlands eine wichtige Rolle ſpielen. 


Re Streilwelle in Polen. 


Der Arbeitsinſpektor in Lodz hat dieſer Tage wleder⸗ 
um mehrere Anträge auf re. einer Konferenz er» 
halten, in der über erneute ohnerhöhungen 
verhandelt werden ſoll. Die im Chriſtlichen Berufsver⸗ 

nde organiſierten Kutſcher und Fuhrleute fordern eine 
Erhöhung von 40 Prozent, die Arbeiter der Nahrungs⸗ 
mittelinduſtrie 50 Prozent und die der Tuchinduſtrie 60 
Prozent Erböhung. 

In Lemberg iſt in verſchiedenen Banken, welche die 
neuen Forderungen nicht bewilligt haben, ein Streik der 
Beamten ausgebrochen. . 

In Wilna wird in 10 Tabakfabriken geſtreikt, deren 
Arbeiter eine Erhöhung von 50 Prozent verlangen. Eine 
gleiche Erhöhung fordern auch die Arbeiter der Spiritus⸗ 
und Brauinduſtrie, die mit Streik drohen, falls ihre Forde⸗ 
rung nicht bewilligt werden ſollte. Die Arbeiter der 
Zucker⸗ und Zacharininduſtrie traten mit der Forderung 
hervor, mit ihnen einen Kollektiv⸗Vertrag abzuſchließen. 
Da die Fabriken die Forderung ablehnten und mit Nus⸗ 


— 


ſperrung drohten, wurde der Streik proklamterr. In der 
Peſſalſchen Webfabrik in Nowa Wielejka brach ein Streik 
aus, da die Fabrifleitung eine Lohnerhöhung von 50 Pros 
zent nicht bewilligen will. Am 4. Auguſt fand in Wilna eine 
ſammlung der Hauswächter ftatt, in der beſchloſſen 
wurde, einen Berufsverband der Hauswächter zu gründen. 
Dieſer ſoll neue Lohnbedingungen ausarbeiten, und ſollten 
dieſe Bedingungen nicht angenommen werden, joll der 
Streik proklamiert werden. 
Die „Gazeta Warszawska“ meint, daß dieſe Streikwelle 
eine Folge der Kabinettskriſe ſei, die das Wirt⸗ 
ſchaftsleben aus dem Gleichgewicht gebracht habe. 


Die Wahl zum tommenden Se jm 


Die Nationaldemokraten und ihr Auhang haben 
unfere Verfaſſung nicht geachtet und den Vertrag mit der 
Entente nicht beachtet, als fie unſer Wahlgeſetz ſchufen. 
Durch dieſes wird den ſtaatlich anerkannten Minderheiten 
eines ihrer hauptſächlichſten Rechte genommen: nämlich, ſo⸗ 
viel Sejmabgeordnete zu wählen, als ihnen nach den in 
allen weſtlichen Kulturſtaaten anerkannten demokxratiſchen 
Grundſätzen zuſtehen. Über 80 v. H. der Wahlfeffel find 
den Minderheiten durch jenes Wahlgeſetz genommen. Da⸗ 
her iſt es doppelte Pflicht für die Minderheiten, dieſe weni⸗ 
gen Seſſel mit ganzen Männern zu beſetzen. N 

Es genügt nicht, daß der Kandidat eine örtlich an⸗ 
erkannte Größe iſt. Er muß mehr gelten, und er muß mehr 
vom Reiche überſehen und wiſſen. 

Es genügt nicht, daß er eine große Beredſamkeit 
beſttzt. Denn je beredter jemand iſt, deſto weniger Aus⸗ 
dauer und Fleiß pflegt er zu haben. 

Es genügt ferner nicht, daß er ein Standes genoſſe 
der Wähler iſt und ſo am beſten wiſſen ſoll, „wo dieſen der 
Schuh drückt“. Wenn einen der Schuh drückt, beſſert man 
ihn nicht ſelbſt ur fondern geht zum Schuhmacher, der 


n verſteht! 

Und es genügt endlich nicht, daß er lieblich und 
ſauber anzuſchauen iſt und ſich in den beſten Geſell⸗ 
ſchaftskreiſen 88 verſteht. Denn dann will er 
nicht in der inie ſtehen, ſondern mit der Mehrheit 
laufen und durch ein freundliches Lächeln irgend eines Mi⸗ 
miſters hin und wieder beglückt werden. 


Was wir brauchen, ſind Männer, ſturmerprobte und 
bewährte Männer, die vor allem wiſſen, was Politik be⸗ 
deutet, nämlich um Vorteile ringen und ſie erreichen und 
nicht mehr dafür leiſten, als unbedingt notwendig iſt. Ab⸗ 
geordnete, die dieſen Begriff der Politik nicht verſtehen und 
nur mit dem Kopfe wackeln und nicken, „wie ihnen ihr 
eigenes Gewiſſen gebeut“, werden von keiner Partei ernſt 
I tn Suberen  HUikaenmaen Orc 

en anderen aten herr n 
eg 17 a er 
er nderheit müßte es leicht ſein, die Beſten 
zu finden, weil fie nicht nach dem Parteimaßſtabe zu ſuchen, 
ſondern nur die zu nehmen braucht, die auf der einen Seite 
bereit find, Opfer zu bringen, auf der andern Seite aber 
auch das Glück haben, ſich für das Ganze einſetzen 
zu können, ohne auf Parteiſtimmungen Rückſicht nehmen 
zu müſſen. Die Wähler dürfen auch deshalb nur die Beſten 
auf: — ganz gleich, aus welcher Gegend fie ſtammen — 
.. ˙ . Gefe Eu 
nnen, ohne deren n rfol i 
ji erreichen Ind." s Erfolge nicht 
nfere Kan en müſſen aber auch vor allen Dinge 
fleißige Leute ſein, die nicht 8, ſondern e 10 Sum 
den am Tage arbeiten. Keine Geſetzesvorlage darf es 
geben, die ſie nicht gründlich durchgeackert haben. kann 
aber nur geſchehen, wenn eine Arbeitsteilung zwiſchen ihnen 
ſtattfindet; es darf alſo nicht nur einer, ſondern alle müſſen 
in dem Rufe ſtehen, fleißig zu ſein. Und wenn ſie eine 
Frage nicht beherrſchen, dann werden fie als geſcheute Leute 
Sachverſtändige befragen; nur eitle Abgeordnete haben den 
Dünkel, daß fie mit dem Amt auch den Verſtand bekommen 
haben und alles allein richtig beurteilen können. 

In allen Körperſchaften, wo es aufs Reden ankommt, 
gibt es ſolche Erwählten. Es iſt erſtaunlich, welche Geduld 
die Wähler mit ihnen haben. Sie werden wiedergewählt, 
auch wenn ſie keinen Erfolg, ſondern ſogar Mißerfolge auf⸗ 


zuweiſen haben. In jedem Privatunternehmen trennt man 


ſich von Mitarbeitern, die trotz guten Willens und vorzüg⸗ 
licher Entſchuldigungsgründe das Unglück haben Verfehltes 
zu leiſten. Aber bei Wahlen iſt es anders. Da heißt es 
3. B. „er hat Beziehungen“, und keiner wagt zu fragen, was 
die Großes nützen oder einbringen. Gewöhnlich bedeutet 
das aber nichts, als daß er dieſen oder jenen parlamen⸗ 
tariſchen Klatſch ſchnell erfährt oder gut 75 erzählen weiß. 
Mitunter ſind es nur Rückſichten, die lediglich auf die Be⸗ 
quemlichkeiten, Eitelkeiten, Bedürfniſſe und Vorurteile ver⸗ 
brouchter Parlamentshonvratioren zugeſchnitten find, 


Es ſchadet nichts, wenn Abgeordnete zu ſchweigen 


verſtehen. Es iſt für ſie beſſer, mehr Würde zu zeigen, als 


zu Kane zu ſein. Da es in dem Zeitalter der Maſſen auf 
Anhäufung von Stimmen ankommt, ſo darf keine Abſplitte⸗ 
rung oder Lähmung von Stimmen in der Partei vorkom⸗ 
men. Jeder von den Gewählten hat daher dahin mitzu⸗ 
wirken, daß Zucht und Ordnung in der Partei herrſchen. 
Können ſie ſich nicht einigen, ſo iſt die Entſcheidung des 
Vorſtandes des Bundes anzurufen, der ihnen auch Weiſun⸗ 
en erteilen und Rechenſchaft von ihnen verlangen kann. 
auf ſind alle Kandidaten vor der Wahl zu verpflichten. 
Fürs erſte haben die Abgeordneten nur die eine Auf⸗ 
gabe: zu erſtreben, daß die Angehörigen der 
Minderheiten nicht nur von dem Geſetze, ſondern 
auch von den Behörden als gleichberechtigte 
Staatsbürger anerkannt werden. Und darum 
muß jeder Wähler ſonſtige Wünſche und Urteile zurück⸗ 
ſtellen bis zu ſpäteren Wahlen! 


Republik Polen. 


Keine amerikaniſchen Kriegsſchiffe an Polen. 


Warſchau, 6. Auguſt. Polniſch⸗amerikaniſche Kreiſe 
haben verſucht, mehrere amerikaniſche Kriegsſchiffe, die die 
Vereinigten Staaten nach dem Wafhingtoner Abrüſtungs⸗ 
abkommen vernichten müſſen, für Polen zu gewinnen. Wie 
jetzt verlautet, kann eine Abgabe der Schiffe an Polen jedoch 
nicht ſtattfinden, da in dem Abrüſtungsabkommen beſtimmt 
iſt, daß die zur Vernichtung beſtimmten Schiffe an keinen 
anderen Staat verkauft oder verſchenkt werden können. 


Eine aufſehenerregende Verhaftung. 


Warſchan, 6. Auguſt. Der „Kurjer“ erfährt, daß die Be⸗ 
hörden einen höheren Beamten der Sowjetgeſandtſchaft in 
Warſchau verhaftet haben, bei dem unmiderlegbare Beweiſe 
und Material antivolniſcher Spionagetätig⸗ 
keit gefunden worden ſind. Die Angelegenheit erregt 
großes Auſſehen, und zwar mit Rückſicht auf den hohen 
Poſten des Sowfetbeamten und die Wichtigkeit der bei ihm 
gefundenen Dokumente. Seine Verhaftung hat der Beamte 
nur dem Umſtande zu verdanken, daß er es vergeſſen hatte, 
bei ſeinem Gang die perſönlichen diplomatiſchen Ausweiſe 
zu ſich zu ſtecken. 

Schuellzugsverkehr Kattowitz—Poſen. 


Die Poſt⸗ und Telegrapheninſpektion teilt 
Verfolg der ab 1. Auguſt geplanten 


Schnellzugspaares auf der Strecke Ka via 
Kreuzburg (Deutſch⸗Oberſchleſten) ordnete das Miniſterium 


mit: In 
eines 


itz—Poſen via bi 


für Poſt⸗ und Telegraphenweſen in dieſen Zügen gleichfalls 
eine Jubetriebfetzung des Poſtverkehrs zwiſchen 
Voſen—Kattowitz an, die die Fortſetzung der Poſtverbindung 
Lemberg— Kattowitz darſtellen fol. Die Vorbereitungen 
hierzu ſind ſchon im Gange. Dieſer Poſtverkehr wird dur 
Poſener Poſtbeamte au en und unterliegt der 
Verwaltung der Poſtdirektion in Poſen. 

Eine oberſchleſiſche Denkmünze der Juteralliierten 

Lommiſſion. 


1 


„Die Interalliierte Kommiſſion für Oberſchleſien hat vor 
ihrem Weggang noch die Herſtellung einer ober⸗ 
ſchleſiſchen Denkmünze beſchloſſen, die für ſolche 
Perſonen beſtimmt iſt, die während der Verwaltung Obere 
ſchleſiens durch die Kommiſſion zur Aufrechterhaltung der 
Ruhe und Ordnung in Oberſchleſien beigetragen haben. 
Die Kommiſſion hat eine Lifte von 20000 Perſonen aufge⸗ 
ſtellt, die das Abzeichen erhalten ſollen. 


4 
Der Schiffskorridorverkehr durch das pol⸗ 7 
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niſche Gebiet ſowie auf dem Netze⸗ und Brom⸗ 
berger Kanal iſt, wie der „Kurſer Poranny“ mitteilt, 
für deutſche Schiffe zugelaſſen worden. 

Der Lodzer Magiſtrat hat, da eine große Anzahl von 
Bürgern die Danina nicht zahlen will, beſchloſſen, die 
rückſtändigen Zahlungen auf dem Wege der Zwangsvoll?“ 
ſtreckung einzuziehen. Mit dieſer Aktion wurden ſämtliche 
ſtädtiſchen Vollziehungsbeamten betraut. + 

In der geſtrigen Sitzung des Miniſterrats wurde auf 
Antrag des Finanzminiſters beſchloſſen, Ausländern 
den Erwerb von Beſitzungen zu geſtatten. Aug 


Deutſches Neid). 5 
Reichskanzler Wirth über Deutſchlands Verarmung. 


„New York Herald“ veröffentlicht eine Unterredung 
ſeines Berliner Korreſpondenten mit dem Reichskanzler 
Dr. Wirth, der ausführte, Deutſchland könne unmöglich 
feine Goldzahlungen weiterleiſten, da ihm ſeine Vorkriegs⸗ 
einnahmen nicht mehr zur Verfügung ſtänden. Die Rück 
zahlungen hängen ab von der Ausfuhr. Mit dem Verluſt 
der deutſchen Handelsflotte und einer Verminderung den 
Produktion und einer Beſchränkung der Abſangebiete be⸗ 2 
trüge die deutſche Ausfuhr nur noch kaum 30 Prozent der 
Vorkriegsausfuhr, andererſeits müſſe Deutſchland augen? 
blicklich 38 Prozent feines Brotgetreides einführen, anſtalt m 
28 Prozent im Jahre 1914, wodurch die Einfuhr von Noh⸗ 5 
ftoffen um ebenſoviel zurückgehe. Deutſchland könne ſeine 
Zahlungen nur dann durchſetzen wenn es eine inte 
nationale Anleihe erhalte. Im Ausland mache man TO 
eine falſche Vorſtellung, wenn man behaupte, es genügt, 
wenn Deutſchland neue Steuern mache, um größere Sun: 
men in Gold zu erhalten. Die Entwertung der Mark ſei 
eine derartige, daß das Ausland die geſamte deutſche MM 
duſtrie für wenige Millionen Dollar kaufen könne. Die? 
wäre aber eine ſchlechte Kapftalsanlage, denn das Ausland 
könne höchſtens 2 Prozent Zinſen in deutſcher Währung * 
herauswirtſchaften. Alle Behauptungen von einem angel⸗ 
lichen Wohlſtand Deutſchlands ſeien ſalſch. Man könne es 
daran erkennen, daß der Fleiſchkonſum in Deutſchland auf 
76 Prozent des Konſums des letzten Friedensjahres se 
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ſunken ſei. 


Aus anderen Ländern. 
Frankreichs Vorgehen im Elſaß. 


Paris. 7. Auguſt. Das Journal“ behauptet, daß in 
Straßburg im Zuſammenhang mit den von der franzöſiſcheg 5 
Regierung angekündigten Vergeltungsmaßnahmen bereits 
geftern 6Ausweiſungen von Deutſchen erfolgt fm 
die ſich neutraliſtiſcher Umtriebe ſchuldig gemacht haben. 
Gleichzeitig mit der von der franzöfiſchen Regierung auge, 
ordneten Maßnahme hat das Generalkommiſſariat „ 
Straßburg folgendes Dekret erlaſſen: „Durch Entſchluß 7 
des Generalkommiſſarits vom 5. Auguſt 1922 wird vom 
eutigen Datum keinerlei Entgegennahme von irgendeinem 

ertpapier, keinerlei Zurückziehung eines Guthabens o 1 
eines Wertpapieres und keinerlei Bankauftrag auf 10 = 
Konten oder Depots deutſcher Staatsangehöriger an irgend? 
einem Finanzinſtitut erfolgen. Es handelt ſich hier ME 
Depots, über welche Angehörige deutſcher Nationalität an? 
irgendeinem Grunde die freie Verfügung behalten haben 
Die Banken und Finanzinſtitute werden aufgefordert, obige 
Guthaben und Konten vom Datum des gegenw arte, 


Dekrets ab als ſequeſtriert zu betrachten. — Es iſt eh 2 
geſtellt worden, daß 300 Deutſche, die im Elſaß wohnen, 
von dem Dekret des Sberkommiſſars in Elſaß⸗Loth ein, 
gen betroffen werden und wirtſchaftliche Er“ 
ſchütterungen zu erwarten ſind. 1 


Ein Krieasbuch Lloyd Georges. ö 


London, 7. Auguſt. Der politiſche Mitarbeiter 9 1 { 
„Sunday Times“ beſtätigt, daß Lloyd George im Begriffes 
ein. Sud zu ſchreiben über die diplomatiſche Geſchichte des 


Kleine Nundſchau. 


* Eine wahre Geſchichte. Ein ſchönes Wiener geln 
bild enthüllt ein Bericht des Polizeikommiſſariats 15 x 
Wiener DOftbahndof: Im Expreßzug nach Budaner 
ſtellten bel der Grenzkontrolle Beamte feſt, daß ein Amerikan. 
namens Siebert in feinem Portefeuille 1200000 Kron. 
in öſterreichiſcher Währung mit ſich führte. Aufmerkſam 
gemacht, daß der Höchſtbetrag der auszuführenden Kronen 
auf 200 000 de ſei, ſteckte der Bürger der Verein iat en 1 
Staaten von dem Gelde vier Stück 50 000⸗Kronen⸗Noten „ 
die Weſtentaſche und warf verärgert den Reſt zum Kupe® 7 
fenſter hinaus auf den Bahnſteig. Dort 1 
melten ſich inzwiſchen viele Leute an, während die beißen 2 
dienfttuenden Poligelinſpektoren Siebert zur Wechſelſeſen 
führten, nachdem ſie die Banknotenmenge anfaelefen 


hatten. Auf der Wechſelſtube ſaß Leopold Wölfli 


der geweſene Erzherzog, der dort feine Beſchäftigung en * 
funden hat. Dieſer ſtellte feſt, daß noch 948 000 Arn, 
vorhanden waren, die er Siebert in fremdem Gelde — ur 
wechſeln bereit war. Dieſe Freundlichkeit ftellte die 1 
ne des Amerikaners wieder ber, der unter keinen 1 
ſtänden das Geld wieder haben wollte und bat, es Erz- 
armen Wiener Kindern zu bringen. Der frühere ee 
herzog übernahm dieſen Auftrag, und der Ameri — 
mußte wenigſtens eine Quittung hierüber entgegenneh Tat 
Eine Million öſterreichiſcher Kronen find in der?“ 
heute nicht mehr ganz 30 Dollar. cjef 
* Ein origineller Pachtzins. In der kleinen off? ler 
ſchen Stadt Marienkirchen iſt ein wirklich ſehr origine 
Pachtvertrag äbgeſchloſſen worden. Eine Landwirts wien 
verpachtete einen Grünlandsplatz von etwa 35 Hektar en 
öffentlichen Termin an den Landwirt Siemers in So 


für den jährlichen Pachtzins von 6500 Pfund Butter. „en 


er 


erzielte Pachtpreis ſtellt einen Rekord dar. Der M. 
landsplaß hat vor dem Kriege höchſtens 4000 bis 5000 mp 
Pacht gebracht. 5 


Der jetzige Pachtpreis von 6500 Pf 
Butter jährlich entſpricht unter Zugrundelegung der gelle 
den Butterpreiſe der hübſchen Summe von 400000 ? 


RT. } 
A 


5: 
“ 

1 
fi 


Aus Stadt und Land. 


Na amt inal⸗ 
ae ger Bete De panel. en allen Altasbeftern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 
8 en j Bromberg. 8. Auguſt. 
| Der Stadtpräſident an die Beamten. | 
Wie uns vom Magiſtrat mitgeteilt wird, hat der Stadt⸗ 
5 ent Dr. Sliwinski an feine Beamten ein Rund⸗ 
reiben gerichtet, das folgenden Wortlaut hat: 
Nach meiner am 1. Auguſt erfolgten Übernahme des 
be 75 als Stadtpräſident von Bromberg wende ich mich 
äh, Milihe kommunalen Beamten und Beamtinnen der 
5 entf ſchen Verwaltung mit der heißen, gleichzeitig aber auch 
Un * Bitte um Hilfe und ehrliche Mitarbeit. Der 
V0 3 ift mir wohl bekannt, ich kenne feine Nöte, 
. de und Fehler und daher wird es mir nicht ſchwer 
u, meine Mitarbeiter zu verſtehen. 
nt wünſchte, daß mein Verhältnis zu ſämtlichen Be⸗ 
Kofekfioten. wird auf rückhaltloſes Vertrauen und auf 
Alrichtigke 


„ vornherein betone ich, daß ich für die Beamten, 
ws arbeiten werden, ein Herz haben werde, und fie werden 
den Gehör finden; doch Beamten gegenüber, die ihre 
N ſchts leicht und oberflächlich behandeln, werde ich rück⸗ 
| Pin, en Ein Beamter muß gewiſſenbaft, fleißig, 

Ran und allen Bürgern gegenüber gleich⸗ 

keit 8 Ioyal fein, Vor allem verlange ich Höflich⸗ 
ic mand Freundlichkeit gegenüber der Bürgerſchaft; 


| und verſchiedene Zweige der ſtädtiſchen Verwaltung 
| kn ich bereits kennen gelernt, die anderen werde ich in 
{ 1 — kennen lernen und ich werde mich davon über⸗ 
die wer arbeitet. Doch auch außerhalb des 
on Altes verlange ich — von den Damen ſowohl als 


muſterhafteſte Führung“ 


0 
> 
4 


11 Die Zuckerknayyheit. 


füiept der gegenwurki a 

7 g und ſeit r Zeit in ver⸗ 
re Städten, ſo auch in Bromberg berrſchenden 
krei nappheit erfahren wir aus Kaufmanns. 


4 Die r folgendes: 
„ nächf Grunde des augenblicklichen Zuckermangels liegen 
Degen Garn daß die Zucker fabriken einige Tage 
den 2 eſtandsaufnahme und Nachprüfung der vorliegen⸗ 
Fabriteſträge durch die Zuckerbank in Pofen, der ſämtliche 
7 ebietes angehören und die die Zuckerinduſtrie unſeres 
die Zuckerftnandiert, geſchloſſez waren. Sodann hat 
der Zucke bank auch den teilweiſen Rredit, der bisher bei 
ge Lrbelieferung den Großkaufleuten gewährt 
Wa e 


di 
auen laden entzogen. Bisher wurde für 


0 


1 8 dun die andere Hälfte unter Bankgarantie bis zu einem 


w 


bände fü N f . 
wirk r eine Stockung in der Belieferung wäre eine 
Y Jubi Zuckerknappheit 


tei 
berrung beeinflußt, auf das Hamſtern ver⸗ 
* wäre. Die Befürchtungen wegen einer bevor⸗ 
1 en Zuckerpr 
en 


a 
bd 
feine „Jeder Grundlage, und wenn jeder Hausſtand nur 
Auer etlichen Bedarf an Zucker deckt, wird auch die 
Ei nappheit aufhören. 
wär, Erböbung des Zuckerpreiſes uber 900 Mart bin⸗ 
bandelt zurzeit auch in keiner Weiſe gerechtfertigt, denn 
ee a man = 
vrra E | 
5 in den Fabriken. onaten auf 


Kürzlich machte in einer n u 
en“ t 
w der Vorſitzende des Anſiedlerbundes in Pom⸗ 


nſiedler, die von hier 


gel in vier bis ſechs Wochen Land 
eſen. Wichtig ſei es, ſich dieſe Papiere hier vor der 

land aus äußerſt 
dem Gendarmen, der 


1 5 ee len zur Folge haben. 


ode una 1 1 

eee 
Krdaan die ſchriftliche Genehmigung der 

Fbnskaſſeſtatowa Kaſa Pozyezkowa (Polniſche Landesdar⸗ 

Poſtſcaſſe) 

halte 


A Haugverbiudung 
| Seit 
DE übe, sit dem 1. — 


De 
3 
12 
un 
Nu 


bie don den Herren — das muſterhaftecte Verhalten und 


d Die gan nicht au 

, ©, erer Men e lever e 

Gblöbrieſber unserer Mitteilung über die Aufnahme des 
babe von rrebrs von land nach Polen bis zur 

Poſſcer „dere Aber en deren Wert in 
j ſtamt hren r vom hieſigen 

usa dieſe Anordnung auch für Sendungen 


etwas auf Schweine 
hat, beſſer als ein 


2 beiden Teilen, dem Arbeitgeber und Arbeitnehmer, auer⸗ 
— Schnellzugvaar in deu 1 kannten Tarifvertrag tollen alle Streitigkeiten durch ei 


Eiſenbahnbetrieb aufgenommen, wodurch eine direrte Ver⸗ 


bindung zwiſchen Klein⸗ und Großpolen über Oberſchleſien 


geſchaffen iſt. Die Fahrt dieſer Züge über den deutſchen 
Teil Oberſchleſiens findet auf Grund der Beſtimmungen 
für den privilegierten Durchgangsverkehr ſtatt. Die Züge 
fahren über deutſches Gebiet verſchloſſen, das Ein⸗ und 
Ausſteigen iſt verboten. Reiſende, die dieſe Züge benutzen, 
müſſen mit Ausweiſen verſehen ſein, Päſſe und Viſum 
werden nicht verlangt. Militär- und Polizeiperſonen find 
von der Benutzung dieſer Züge auf deutſchem Gebiet aus⸗ 
geſchloſſen. 

§ Kirchliche Sammlungen. Es wird im Auguſt und Sep⸗ 
tember eine Hauskollekte für die evangeliſchen 
Joſt⸗Streckerſchen Anſtalten in Pleſchen ein⸗ 
geſammelt werden. Die Anſtalten brauchen im laufenden 
Jahr gegen 8 Millionen Mark. Die Gemeinden werden 
um reiche Gaben gebeten. — Kirchenſammlungen 
werden gehalten am 13. Auguſt für den Landesverband der 
weiblichen Jugend in Polen; am 20. Auguſt für die Miſſion 
unter den Juden. 

9 Miljonowka. In der letzten (98.) Ziehung der vier⸗ 
prozentigen Staatsanleihe fiel der Millionengewinn auf die 
Nummer 909 498, die in Goſtyn verkauft wurde. 

§ Warnung vor Ankauf von Diebesgut. Die Polizei⸗ 
verwaltung Alexandrowo teilte der hieſigen Kriminal⸗ 
polizei mit, daß in der Nacht zum 4. d. M. ein Einbruch in 
die Villa „Kasztelanka“ in Kiechocinek bei Alexandrowo, 
der Frau Henneberg gehörig, verübt worden ſei. Hierbei 
erbeuteten die Einbrecher goldene und ſilberne Schmuck⸗ 
ſachen ſowie bares Geld. Der Geſamtwert der ge⸗ 
ſtohlenen Sachen beträgt annähernd drei Millionen 
Mark. Man vermutet, daß die Täter ihre Beute hier zu 
verkaufen beabſichtigen. Es wird daher vor Ankauf dieſer 
geſtohlenen Sachen gewarnt. 0 

$ Spiegeldiehftafl. Am Sonnabend wurde aus dem 
Dekorationsraume des Ladeninhabers Marchew, Brücken⸗ 
ſtraße (Moſtowa) 9, ein Spiegel, Größe 10080, im Werte 
von 30 000 Mark geſtohlen. In letzter Zeit find mehrere 
derartiger Diebſtähle verübt worden und es iſt daher 
empfehlenswert, in den Läden und Wartezimmern auf die 
Spiegel beſonders zu achten. 


Vereine, Beranitaltungen ꝛc. 


Geflügelzüchterverein. Verſammlung am Mittwoch, den 
9. d. M. abends 8 Uhr, im Zivilkaſino. Vortrag; Be⸗ 
ratung über die Geflügelausſtellung. (12161 

Deutſche Bühne. Zum Gaſtſpiel Madeleine Trilby, Heinz 
Brede, Karl Kliewer und Betty Bremer⸗Rothſtein am 
Freitag ſei im Anſchluß an unſere Notiz in der Sonn⸗ 
abend-Nummer erwähnt, daß der zweite Teil des Abends 
vornehmlich der heiteren Muſe gewidmet iſt. Die 
„Zeitung für Pommern“ ſchreibt: „Wenn Lachen geſund 
iſt, fo kann man Herrn Kliewer als einen der beſten Arzte 
preiſen.“ Karl Kliewer (zurzeit als Mitglied des Dan⸗ 
ziger Stadttheaters eine Leuchte deutſcher Bühnenkunſt) 
hat ſich nebenamtlich auch gerade als Sänger zur Laute 
einen weit verbreiteten Ruf erworben. Daß er ſeine 
Lieder und Liedchen mit echtem ſeeliſchem Empfinden zu 
füllen weiß, werden uns diejenigen, denen feine prächtigen 
Menſchendarſtellungen von der Bühne unſeres Stadt⸗ 
theaters her noch in Erinnerung ſind, wohl glauben. 
Sein neues Programm umfaßt etliche Kabinettſtückchen 
muſikaliſcher Kleinkunſt. — über Heinz Brede und Betty 


Bremer⸗Rothſtein morgen einige Worte. (12159 


Kino Kriſtal bringt ab heute den zweiten Teil, Der Sultan 


Sarai⸗Darai, des mit großem Erfolge gebrachten Films 
Se. Exzellenz von Madagaskar mit Ewa May in der 
Hauptrolle. Ort der Handlung: Madagaskar. Wir bitten, 


mal“ zu 


die Donnerstagsausgabe betreffend „Das Indiſche Grab⸗ 
bencht 1 . 600 


2 


r. Friedingen (Mirowice), Kreis Bromberg, 7. Auguſt. 
In letzter Zeit iſt die Anſiedlerſtelle des Beſitzers 
Albert Lüdecke in fremde Hände übergegangen. Es 
iſt dies die erſte Wirtſchaft, welche in den letzten zwei 
En Hi. bierſelbſt an einen fremden Nachfolger veräußert 
wurde. 


r. Lowin. 
günſtigen Zeitverhältniſſe gingen in den letzten 
Wirtſchaften der Anſiedler Haupt und Auguſt Wall⸗ 
baum in polniſche Hände über. 

* Poſen (Poznah), 7. Auguſt. Die Sperre im Gaſt⸗ 
wirtsgewerbe iſt am Sonntag wieder aufgehoben 
worden, und die Gaſtwirtsgehilfen find auf ihre Arbeits⸗ 
plätze 1 Bier größere Firmen haben bis jetzt 
noch nicht bewilligt. 


Kr. Bromberg, 7. Auguſt. Iufotge der um 
1 ucden Die 


Zum Landarbeiterſtreik. 


Die am letzten Sonnabend in Poſen geführten neuen 
Verhandlungen haben, wie gemeldet, zu keinem 
Ergebnis geführt. Infolgedeſſen richtete der Delegat 
des Miniſteriums für Arbeit und ſoziale Fürſorge Zygmunt 
Ruſinek noch am Sonnabend abend ein Schreiben an den 
polniſchen oduzenten verband, worin er die Bildung 
einer Schiedsſpruchkommiſſion vorſchlägt, deren 
Aufgabe es wäre, den beſtehenden Konflikt zu beſeitigen. 
In dieſe Kommiſſion ſoll jede der beiden Seiten drei Ver⸗ 


hätten. Mitglieder der Schiedsſpruchkommiſſion müſſen 
Perfonen fein, die bisher im gegenwärtigen Konflikt nicht 
engagiert waren. ch der Bildung der Schiedsſpruch⸗ 
kommiſſion geben die drei intereſſierten Inſtitutionen zu 
Händen des Vorſitzenden der Kommiſſion eine ſchriftliche 
Erklärung 2 rn 2 1 1 1 75 > be 52 5 
cheid dieſer Kommi ohne Vorbe 5 
. Falls die oben genannten Vorſchläge aus 
irgendwelchen Gründen den Wünſchen nicht entſprechen 
ſollten, dann würde noch ein Ausweg übrig bleiben, nämlich 
die Bildung eines außer ordentlichen Schlich⸗ 
„ rr e 
* und des n ums u or⸗ 
de der Vertreter des Arbeits⸗ und Wohlfahrtsmini⸗ 


eriums ren ſollen. i 
1 8 der Arbeitgeberverbünde zu den 
vorſtehend gemachten Vorſchlägen war bei der Kürze der 
Friſt bis Sonntag mittag noch nicht möglich. 

Im Kreiſe Bromberg ift, wie uns die Staroſtei 
mitteilt, die Streikbewegung im Abflauen begriffen, 

iſt in größerem Umfange aufgenommen worden, 

namentlich auch im nördlichen Kreisteil. 

über die wirtſchaftliche Bedeutung des Streiks wird 
uns aus den Kreiſen der landwirtſchaftlichen Arbeitgeber 
geschrieben: 

„Die Arbeiter behaupten, zu wenig Lohn zu bekom⸗ 
men und verlangen einige 100 Prozent Zuſchlag will 
ugeben, daß der Barlohn gering iſt, aber dafür Find die 
Naturaltshne ſo reichlich, daß ein Arbeiter, der ſich 
tung verſteht, fein gutes Auskommen 
amter mit bohem Gehalt und freier 
Station, der ſich keine Nebeneinnahmen aus Viehhaltung 
machen kann. — Nun zum Streik felbft: Nach dem von 


eine 


ausgeführt nach Frankreich 0,95 


Hauptiſchriftleiter: 


Kommiſſton entſchieden werden, und der Vertrag iſt auf ein 
Jahr gültig. Alſo haben die Arbeiter durch den Streik den 
Vertrag gebrochen. Das iſt aber noch nicht das Schlimmſte! 
Es iſt geradezu als ein Verbrechen am Volke zu bezeichnen, 


etzt, in der Ernte. zu ſtreiken, wo der viele Regen ſchon 


taufende von Zentnern Getreide vernichtet hat und täglich 
durch den Streik weitere tauſende verderben. Hungersnot 
und Teuerung ſtehen vor der Tür! Es wäre Sache des 
Staates, dieſem Treiben entgegengutreten. Bekommen wir 
Hungersnot oder unerhört hohe Preiſe, fo haben wir es den 
Landarbeitern zu verdanken, und der Staat wird für Mil⸗ 
liarden Getreide aus dem Ausland kaufen müſſen, um die 
Bevölkerung zu ernähren, oder es kann, wenn es gut geht, 
kein Getreide wie ſonſt ausgeführt werden, was dem Staat 
und ſeiner Valuta ſchweren Schaden machen würde. x 


Kleine Rundſchau. 


* Eiſenbahnkataſtrophe in Amerika. — 60 Tote, 100 Vera 
letzte. St. Lon is, 7. Auguſt. Bei einem Zuſammenſtoß 
zwiſchen einem Schnellzng und einem Perſonenzug bei 
Sulphur wurden 60 Perſonen getötet und 100 verletzt. 
Viele Perſonen erlitten durch den aus der Schnellzug⸗ 
lokomotive ausſtrömenden Dampf ſo ſchwere Brühwunden, 
daß fie daran ſtarben. 


Handels⸗Rundſchan. 


Zum polniſch⸗öſterreichiſchen Handelsvertrag. „satten, 


enn Polen } 


lichen Märkte mit feinen Waren beliefern. Jede Ausfuhr⸗ 
begrenzung würde auf die Entwickelung der Induſtrie tödli 
wirken. Galizien hatte vor dem Kriege 500 Waggons Eier 
monatlich nach Oſterreich ausgeführt, jetzt iſt die Eieraus⸗ 
fuhr vollſtändig verboten und auch von einer Erneuerung 
der Eierausfuhr iſt nicht die Rede. Sehr wichtig für einen 
Handelsvertrag iſt auch das oberſchleſiſche Kohlengebiet. 
Oſterreich gebraucht dieſe Kohle in großen Mengen. Für 
Polen iſt dies ſehr günſtig, denn auf die Handinavifchen und 
baltiſchen Märkte kann es doch nicht rechnen. Dies würde 
nur möglich ſein, wenn Polen einen eigenen Hafen in 
Danzig beſäße und wenn die Konkurrenz Englands nicht ſo 
ſtark fein würde. Nach der Kohle braucht Oſterreich Naphtha, 
Zement, Lebensmittel, hauptſächlich Eter, Kartoffeln und 
Vieh. Wien kann überhaupt für den öſterreichiſchen Handel 
von größter Wichtigkeit ſein. Durch Wien führt der Weg 
zum adriatiſchen r, wo Polen noch einen zweiten Zu⸗ 
tritt zum Meere haben kann. 

Ein⸗ und Ausfuhr von Luxusgegenſtänden. Der 
zBrzegl. Wiecz“ bringt eine Zuſammenſtellung über die 
Einfuhr von Luxusartikeln auf Grund der verſchtedenen 
Handelsverträge, die Polen mit ausländiſchen Staaten ab⸗ 
geſchloſſen hat. Von der Geſamteinfuhr entfielen auf dieſe 
Gegenſtände bei der franzöſiſchen Einfuhr für das Jahr 
1921 0,44 Prozent, bei der Einfuhr von England 0,97 Proz., 
bei Öfterreich 2,64 Proz., von Rumänieng, 26 Proz., von 
Amerika 8,78 Proz., von der Tſchecho⸗Slowakei 20,12 Proz., 
von Deutſchland dagegen 56,25 Proz. Aus Polen wurden 
Prozent, nach England 
9,59 Proz., nach der Tſchecho⸗Slowakei 9,75 Proz., 
Deutſchland 25,03 Proz., nach Oſterreich 25,04 Proz. 
achten iſt aber, daß dieſe Statiſtik nicht auf Grund des 
Wertes der Waren, ſondern nur auf Grund ihres Ge⸗ 
wichts aufgeſtellt iſt. 


bis —, Hafer 21 500 —22 500, 9 } 
n ee 25 000—26500 (mit Säcke), Weizenkleie 9400, 


Berliner Deviſenkurſe. 


uszahlungen 
in Marl 
oll. . . 100 Guld. 30282. 10033837. 90J30382. 00080439. 00 168.24 M 
— 27790 276.60 


R 
Roggenkleie 10 


Kurſe ber Poſener Börſe vom 7, Auguf. Offtatelle 
urſe: Bk. Zwigzku (Bbdsb.) 1—8. Em. 220. Bank 
350, Bank Gdansk 


Handlowy, Poznan ontowy, 

1-5. Em. 190. Kwileckt, Potocki i Ska. 320. Labas 

Cegielski 1—8. Em. 370-450, Inoffizielle Kurſe: 

Bank 200. Bk. Ziemtan 

(Bauerubk.) 1.—4. Em. 190. Oſtrowo (Stck. abge⸗ 

Nader 1. Em. 215. Herzfeld & Victortus 895-390. 
e 


Warſchauer Börie vom 7 Schecks und Um ⸗ 


[2 Au 
a8 8 51146511. Berlin 8,90--8,70--8,87. Danzia 
880 878 7. enden 29 5-20 360--39000, Ne 9019 
bis 663.6070, Naris 541546 544. Wrag 164. Wien (für 100 


— Deviſen (Bar⸗ 


Kronen) 14—14,40-14,15. Schweiz 1250. 

gahlumg und Umſötzef: Dollars der Vereinigten Staaten 6630 
is 6670—6660. — owakiſche Kronen —. 
Franzöſiſche 


— En 5 
Kanadiſche Dollars 6970. Belgiihe Franks — 
Franks —, Deutſche Mart 9,20 —10. A 

der Danzi Börſe vom 
2. Muna. de Sog Sulden 2 71020 Geld, 29 829,20 Brief, Trend 
Sterling 3491,55 Geld, 2439,45 Brief. Dollar 754,4 d., 755,76 Br. 
Polennoten 11.51 Gd, 11,54 Br., Aus Bun Warſchau 11,68%, Gd. 


1121 ½ Br, Uuszahlung Poſen 11,48 Gd., 11,51/,Br. Paris 
6218.70 Geld, 6281,30 Br. 


Schlubrurſe vom 7. Auguſt. Danziger Börſe: Dollarnoten 
738 Geld, 736 Brief. Polennoten 11,25 Geld, 11,30 Brief. Die No⸗ 
Herune en der deulſchen Mark an der Neuyorker Börfe find heute 


nicht eingetroffen. 


et Ba . K. 


deutſche 
I eine 830, 
r Heine Scheine 750. Gold 1986. Silber 236, 


lit ub 0 n Arufe; fü 
k: i. V.: 5 N 
i Johannes K diſch; für Anzeigen 


und Reklamen: C. Przygodzki; Druck und Verlag von 
A. Dittmann G. m. b. 8. ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten. 


Danziger Bank- und Handelsgesellschaft 


| _ Gleichstrom- und 
U 


1 Drehstrom-Motoren 
Danzig, Heumarkt 4. stats am Lager 
Fernsprecher Nr. 1972, 1451 u. 6010, Reichsbank-Giro-Konto. Postscheek-Konto Danzig Nr. 7738. Glühlampen und Installations-Material 


Wilh. Buchholz, Ingenieur 
Bydgoszcz, Danzigerstraße 150 a. 
Gegründet 1907. 
Ausführung elektrischer Licht- und Kraftaulajud) 


ngenieur-3 


MNkademi 
Wismar Nu. 
"| Progr. d. d. Sekretariat, 


c ber. Seintohien] Geng beg 


Oberſchleſ. Hüttenkoksf eee een neger 


empfiehlt waggonweiſe, ſchnellſtens lieferbar vor dem Gericht in Szubin. 


Carl Feyerabend, [ Steynsta Nr. 4. U 


Blütenweiße 
Gegr. 1869. Pomorska 38. Telefon 3 St. Izydorek, e Eb Mertzumads- u. 


= Gummi- 
Schmei⸗Urheften —— | Wäsche 
Schweiß Arbeiten ee en ZN] 8 | 


Gußtücken und I rn — — Kreisſekr. a. 2 


a Fllen und Tacker! 135 2 
t. 1½—9½/ und 
tbogen⸗ Schweihanlage Eule nadım. 125 Krawatten, Hosenträger 
nellſtem Wege Auf vielſeitigen — a se Soeken u 


beginnt Doumeraten. _D 
im Hefel Hann Orlem“ Huber „Adler“ 
Damen aller Stände ein 


Safelbet. und Gerbier-Rurius 


verbunden mit . u. vornehmer 
Gaſtlichkeit. Der Kurſus findet theorelſſch 
und praktiſch mit Tafelgerät ſtatt. Auf⸗ 
klärungen über alle in der Häuslichkeit und 
bei Fe * „ Tafelded- 
arten, Din Sou Kaffee» und 
Teetiſch Mittagstisch, kaltes Büfett, flie⸗ 
1 Tafel uſw. being 7 Aufklärung 
den Empfang der Gälte, Vorſtellun⸗ 
— e Verhalten bei Beſuchen 
und in allen Lebenslagen. 
Ferner Serviettenbrechen. 


5 Unterrichtstag 1 


Dem maszyn A. lorstmann n 
8. Z. 0. b., Starogard (Pomorze). 


‚Schuhwaren 


aller Sorten, gute preiswerte Ware, insbesondere 


ö Herrenstiefel A e 


. 70400.— 
| Marsch Fi a 

| D . . 
dauerhafte n . M. 70600.— 


| 8 „Sport“, 
De 13, 
zwischen Prince of Wales und Kine Liberty. ’ 


empfiehh 
Jul. Scharmach, 


A Teer * . Koscleina (Kirchenstr) 7. 


Da > Ich habe meine Geſchäfte verlegt von 
ie Zac. ul. Jezuicka (Neue Pfarrſtraße) 6 nach 


Stüclait, gement, f fl Fl (Aiebrichſtraße) N. 2 


Gips, Graukall, 
Karbolineum, (früher 8 Zawadzki) 
und von 
onnerstag, den 10. Auguft 1922. Nohrgewebe,Rohr⸗ ul. Sniadeckich (Eliſabethſtr.) 39 nach 
Tageskurſus von 4—6 Uhr. 


EEE nu 1 Sbamattementunn Il. Gbüngla (Banzigerſtraße) 135 


Anmeldungen werden m Donnerstag, den 10. Chamottemehl und 


a 
14 
14 
— 

— 


Au len. im Hotel „ von 1 Uhr ab 6 2 
at 2000 Matt, hamotteſteine 
ri e mitbringen. (solange Vorrat Rein (neben Elyſium) 


hat 
äußerſt günſt. abzugeben 


Paul Maiwald, 


Bydgoszcz, 8545 
Garbary 33. Tel. 209. 


und bitte das hochverehrte Publikum höflichſt mich in meinen Unter“ 
nehmungen nach wie vor gütigft unterſtützen zu wollen. 12167 


Hermann Heder 


EAW «u au 


inn Ruther, Aurfusteiterin. 5 


D N i. Ja. W. ee Nachf. 
Erudziadzka Jakobstr.) 771 Achtung! neee eee eee 
@ Dachpappen- und Tearprodukten-Fahrik C. A. Franke⸗ Bydgoszcz Brennholz 
Dachpappe — 1 wird mit meter „Kreis G 6 A hl 
Klebepappe Gegründet 1827 Es g wi Szczecthslag. 70 DE uswa 


Steinkohlenteer Dampfdeſtillation > Lilörfabeil 


75 Klebemasse ö — R © 
f Zugeſchnitte H. 7 n 
4 Bedachungs-Geschäft | — — ten: es Dam ensto), 7 


sämtlicher Dacharbeiten 0 


Pre Rot-, Weiß- und Sübiveine, deſterr. p eigene Rudolf Hallmich 
n Süüßwein, Apfel u. Johannisbeerwein. auf I e get ulica Gdanska 154 Danzigerstr. J. 
Ladengeſchäfte: 8 15 ae Rögo Krasinskiego Ecke Fröhnersir: 


Brückenſtr. 10 und Danzigerjtr. 19. 


FL ie ee. 5 
l 3 * 


— —— Pomorska 12 — Tel. 9-51. 
einer Brauner Hund Rendezvous der erstkl. 
Gesellsshaft 

des Programms 


(ſchuttfrei) 


und Steinkohlen 


liefert waggonweiſe u. in kleineren Mengen 
frei Haus zu den billigſten Preiſen 8532 


A l. l. „EAppess“ . 


Neu 
. A ee Henptbüro: inge 70 engag. Kräfte! 
Gamma 6 ce Vodolsta, ke Nahe Da e Nr. HArtistisches Programm! 


Telefon 118. —.—. Nr. a 
0 Poststr. Nr. 


5161 
II Eilboten - Dienst !! 
fad und Nacht. 
Gepäck-Beförderung 
Leichtgespann 


Gepäck-Aufbewahrung. 


in Bromberg nicht dagewesenes Programm 


Konferenzier: R. S Eintritt 
DIFOSLOR: Grabowskl 5 


Neu erſchienen: 


Wesoly Poczatek 
Polnisches Lesebuch . beutiche schulen 


2. 2, peröeete ze rte Auflage. 
Ladenpreis „ein e Blich eg 3. 


KINO 5 


Caſimir Dux, 
Danzigerſtr. 149. 


ol 


m: 


— | Zasına 


Paul Maiwald, 


Garbary (Albertstr.) 33. 


ne ten ; E 
Bofener Buchdeuderei V. Berl. A 8.8 E E — S she e e 
Poſen, ulica Zwierzyniec = 1 
N = I 7 Schwellen‘: E tz RE 
— l 3 - denden 7 TO 1 022 
Das bedeutet - Nest Melodrama In 6 Akte. 
in nächſter geit = a 8 . 0 —— Vortreffliches Orchester. 2 
enorme Preisfeigerung * N A. Dittmann 5 x 5 6% una 8%, Um. | 
noch zu billigen Preiſen 5 „ ; . 8 9 
r Bromberg N ea 
r r = Wir empfehlen uns zur Herstellung 3 55 De an er 5 
ie e = aa ee Tot nam 1: für das In- und Ausland 8755 = 1 g 
En che Torf 2 Bar) ae Fear — Meyer & John, Danzig, F 
Oo Tee Haus = . 1 K allein 555 3 —— 1 internationalen 2 ah 868755 0 
8 = 


gamenhüte zur Vertreter: W. Hock & Söhne, zin«: eg 


D a ebe ‚Dice Bydgoszcz, Gdanska 56. — Tel. 410. e 
eee platz u. t. 


Die Apfaprt 


ER 


AN vielen 


Fa be der Weichſel bei Thorn. Am Thorner Pegel 
Schifſag 151 Meter fiber Null. Ein Kahn der Warſchauer 


r 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


8 Auguſt. 
Graudenz (Grudziadz). 


A. Die Abbruchsarbeiten au der Kriegsbrücke find ſehr ge- 
Sede worden. Es ſtehen nur noch drei Joche. Die auf 
5 chſelkähnen errichteten Gerüſte finden keine Verwen⸗ 
* Man baut unter jedem Joche, das bearbeitet wird, 
1 Gta d Die dicken Eiſenbleche, welche die Außenſeite 
5 H sböcke bildeten, wurden mit Holzhämmern platt ge⸗ 
lagen und abtransportiert. Es iſt mit Beſtimmtheit da⸗ 
Winter rechnen, daß der Brückenreſt mit Eintritt des 
noch ers entfernt ſein wird. Allerdings liegen im Strom 
Pfeil große Mengen Feldfteine, welche zur Sicherung der 
fie a gegen Unterſpülung verſenkt wurden, zu heben, da 
Ki n Schiffahrtshindernis bilden werden. Nach der Ent⸗ 

2 der Brücke wird die Schiffahrt weniger behindert 
Brüge denn letzt find die Schiffer gezwungen, vor jeder 
den Maſt niederzulegen, um paffieren zu können. 

1 * e — 5 vorhanden waren 

enbahnbrücke vorhandenen in den 
ahren nicht benutzt 2 8 


11 ten Zukunft dann nur noch an einer Brucke zu ver- 


U] Brüdenfperre, Seit eint N 

gen Tagen iſt die im Lau 
u Sunmenttraße Über die Tinte ng ann Brücke 
5 errt, e man hört, fo aufälligkeit 
er Grund Maßnahme fein. Es find die Sellenmanern 


der Brücke durch Balken abgeſteift worden. 


Fener am Leitun 
2 askabel. In der ul. Dluga Nr. 8 
Barn durch Unvorſichtigkeit eines Monteurs 7 4 Firma 
karte Br c. Furz ſchluß. Der junge Monteur erlitt 
bracht randwunden und mußte ins Krankenhaus ge⸗ 
Raffer werden. Er hatte ſelbſt das brennende Kabel mit 
Das Eick loſchen verſucht, während es unter Strom war. 
Dank der altatswerk hatte dadurch beträchtlichen Schaden. 
bütet e im Ring konnte weiterer Schaden ver⸗ 


Thorn (Torun). 


+ Journaliſtentagun 
8. Sonntag nachmitta 
zue, eine Hauptverſammlung des Sonden 
a De at, e 
nahmebedingungen 2 e regelung, Organiſation, Auf⸗ 
„Erwirkung von Freifa ei 
der . e „ 45 fahrtſcheinen auf 
uggel. Beſchlagnahmt wurden 

Stedtsaondof 110 Büdden ee m D Grote 
ällen Dun erole. Schief ging die Sache auch in zwei 

naig—Warſcha 


nunaretten NN Banderole wurden einem Reiſenden Sr 
ige der im fuhr und ſich 


3 
er 
Zur Verhandlung 


der Waſſerſtand am Sonntag 1,64 Meter, am 
hrts⸗ und Trans 
e portgeſellſchaft traf leer aus Modlin 
Viele eine Traft Holz. Die acht für die Firma 
Schult beſtimmten Traften ſchwammen fämtlich na 
tz und Bromberg weiter. Kein Schiffswerkehr. * 
1 als Eine Ruderfahrt nach dem Okonin⸗See im Drewenz⸗ 
ro unternahmen am Sonnabend und Sonntag zehn 
n des „Rudervereins Thorn“ in zwei Viererbooten. 
fühle erfolgte Sonnabend gegen 7 Uhr abends bei 
(Leibit ſtürmiſchem und regneriſchem Wetter. In Lubicz 
lücht ſch) wurde in der von der Leibitſcher Mühle freund⸗ 
. Verfügung geſtellten Scheune übernachtet und am 
Der 5 a früh die Weiterfahrt auf der Drewenz fortgeſetzt. 
lachte zwöltee Himmel klärte ſich zuſehends auf und bald 
ss 5 den Ruderern heiterer Sonnenſchein, deilen Hitze 
10%, Uznen erfriſchenden Wind gemildert wurde. Gegen 
> Uhr war das Ziel der Fahrt, der herrlich gelegene, 
alten Thornern leider gänzlich unbekannte Okonin⸗ 


See erreicht, an deſſen Ufer eine mehrſtündige Raſt gemacht 


f dauerte 


3 bliebenen 


bed, durch Piaski. 
re 
ülkelmäßig dahin. Kleine ſtrohgedeckte Lehmhütten, 


dc der 


0 Polo 
kleinen 


würde? Die Rückfahrt auf der ichnellfließenden Drewenz 


it ihren unzähligen Windungen ging glatt vonſtatten und 
bis zum Bootshaufe 3% Stunde, während die reine 


Aus dem weiteren Polen. 
f Von Friedrich Juſt. 


5. Dornfeld. 


in d dag, Deutfeptum Baligtens ruht auf dem Bauernpolt 


Kolonien. Die ſtädtiſchen Deutſchen kommen weniger 
etracht und ſind auch wie in Lemberg und Krakau der 
Nifierung ausgeſetzt. 
ir fahren eine kurze Strecke von Lemberg nach dem 
bie Städtchen Szezerezee. Aber welchen troftlofen An⸗ 
Nur bietet der Ort! Seit 1914 liegt er noch in Trümmern. 
Grag wenige Häuſer find aufgebaut. über die Autnen if 
igen wachſen. Aber dazwiſchen bat ein Jude einen win⸗ 

— Notſtall muß man ſagen — in einem ſtehen ge⸗ 
und Raume durch ein paar darüber gelegte mit Raſen 
richt Steinen beſchwerte Bretter für ſein Geſchäft einge⸗ 
Koltet. Unweit von Szezerezee liegt die kleine deutsche 

er Roſenbera mit 270 Seelen. Ein freundlicher 
nete Ort mit breiter Dorfſtraße, behaglichen Häuschen 

T dem Gartenzaun und dem Kennzeichen der deutſchen 


iden S ſich filometerlang un⸗ 


die 
und en mit arünem Moos bewachſen, ohne Schornſtein, hier 
find ſchwarze Stellen im Dach zu ſehen, durch die 
aun Rauch einen Ausweg ſucht. Um das Gehöft tft ein 
und aus Weidengeflecht gezogen und davor ſteben Weiden 
1 5 ürken, hin und wieder auch Obſtbäume. Haus an 
Ei Gehöft an Gehöft. Wenn ein 
wiedealbe Dorf nieder. Aber ſolch ein Haus iſt auch ſchnell 
Neuba aufgebaut. Wir fehen auf unſerer 8 
löſteiten in allen Stadien des Baus. Ein paar große 
tüpeeine als Unterlage, ein Balkengerüſt, in den Fächern 
Stroh die mit Stroh und Lehm umwickelt werden, und ein 
wohnt och darauf — und das Haus iſt ferti Im Hauſe 
komm Menſch und Tier einträchtig bei einander. 
en auch an einer Schule vorbei — die Ruthenen legen 


neu 
anni großes Gewicht auf Schulung — aber es ift keine 


eiten der Straße zi 


4 


ö terſcheib Schul 
— 


Wo Pi 


uer ausbricht, brennt 


Deutſche Rundſchau. 


Zromberg, Mittwoch den 9. Auguſt 1922. 


Fahrtdaver ſtromauf 5½ Stunde in Anſpruch genommen 
hatte. Die zurückgelegte Strecke iſt 77 Kilometer lang. * 


— ——— 


s. Aus dem Kreiſe Schwetz (Swiecie), 6. Aucuſt. Das 
eigentliche Johannihochwaſſer iſt in dieſem Jahr 
ausgeblieben. Es konnte daher auch aus den Kämpen 
an der Weichſel ſowohl das Heu als auch der Roggen ohne 
Waſſerſchaden eingeerntet werden. In manchen Jahren 
mußte man ſich mit der Ernte ſehr beeilen und trotzdem 
wurden die Früchte vom Hochwaſſer ſtark beſchädigt oder 
ſogar fortgeſchwemmt. Auch die Biehweide im Außendeich 
konnte bis dahin ohne jede Störung ausgenützt werden. — 

n vor Jahren wurde in der Schwetz⸗Neuenburger 
Niederung für den Bau einer Kleinbahn von Neuen⸗ 
burg durch die Niederung nach Schwetz eingetreten. Es 
iſt einleuchtend, daß eine derartige Verbindung des wohl⸗ 
habendſten und leiſtungsfähigſten Kreisteiles mit der Kreis⸗ 
ſtadt für beide Teile ſehr vorteilhaft geweſen wäre. Die 
heutige Verbindung über Laskowitz—Terespol macht einen 
großen Umweg und kann von den Bewohnern der Ober⸗ 
Niederung kaum benutzt werden. Beſonders würde durch 
eine derartige Kleinbahn der Zuckerrübenbau für die 
Zuckerfabrik Schwetz ſehr gefördert werden. Leider hat der 
Krieg die Arbeiten unterbrochen und heute iſt kaum anzu⸗ 
nehmen, daß das Projekt zur Ausführung kommen wird. 

* Tuchel (Tuchola), 7. Auguſt. Zum Bürgermeiſter 
von Tuchel wurde nach dreijähriger Vakanz dieſer Stelle 
Herr Saganowski aus Konitz gewählt. 


— — — 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Lodz, 6. Auguſt. Dem „Kurjer Poranny“ zufolge 
ben im Laufe der letzten Wochen einige Firmen in 
odz ihre Zahlungs unfähigkeit erklärt. Unter 

anderen die Firma Feinberg, deren Verbindlichkeiten 
eine halbe Milliarde Mark erreichen. Unlängſt verkaufte 
Feinberg ein Haus für einige 40 Millionen Mark, ſtellte 
Wechſel über 10 und 20 Millionen Mark aus, verkaufte 
ſämtliche Materialien und reiſte aus Lodz ab. 

* Pinsk, 7. Auguſt. Der Staatsanwalt von Pinsk 
führte in Brzesc eine dreitägige Unterſuchung gegen 
den dortigen Staroſten Forys. Dem Angeklagten 
wurde, wie die „dz. Fr. Pr.“ ſchreibt, vorgeworfen, Be⸗ 
ſtechungsgelder angenommen zu haben. Er be 
diente ſich dabei eines ganzen Agentenapparates ſowie 
einiger Vermittler. Die Hauptbetrügereien beſtanden 
darin, daß er auf unrechtmäßigem Wege Wohnungen 
beſchlagnahmte, um dann für die Freigabe Be⸗ 
ſtechungsgelder zu erhalten. Wenn ein Hausbeſitzer 
einen Mieter herausſetzen wollte, ſo verſtändigte er ſich mit 
dem Staroſten und „zahlte“ eine größere Summe. Darauf 
wurde das Lokal für einen Beamten oder Militärperſon 
beſchlagnahmt. Dieſe Perſon bewohnte die Wohnung eine 
kurze Zeit und übertieß fie dann dem Wirt. Auf dieſe 
Weiſe bekam der Hausbeſitzer die Wohnung frei. Zugleich 
mit dem Staroſten wurde der Beſitzer des Hotels „Polonia“, 
Murawnik, und die Händlerin Weinfeld verhaftet, welche 
die Hauptvermittler bei den Geſchäften waren. 


a ** 
Aus der Freiſtadt Danzig. 


* Danzig, Am vorigen Sonntag ſpielte ſich auf dem 
Vorplatze des Hauptbahnhofes folgender Vorfall ab: 
Ein ausländiſcher Matroſe zog wiederholt aus ſeiner Taſche 
Geldſcheine, die er an die ſich ſchnell anſammelnden 
Leute verteilte. Etliche Perſonen wurden ſogar mit 
Hundertmarkſcheinen bedacht. Ob die Scheine echt oder 
unecht waren, ob der Mann in Weinlaune gehandelt oder 
ob er als ſehr reicher Kröſus ſich und den Beſchenkten eine 
ganz beſondere Sonntagsfreude bereiten wollte, ließ ſich 
nicht genau feſtſtellen. 


re 

Unſere geehrten Leſer werden gebeten, 
bei Zeſtellungen und Einkäufen ſowie Offerten, 
velche ſie auf Grand von Anzeigen in dieſem Blatte 
machen, ſich freundlichſt auf dasſelbe beziehen zu 
wollen. 


Kinder teilt. 
und das Dorf volkreicher. Im Durchſchnitt hat der ruthe⸗ 
niſche Bauer nur 5—6 Joch Acker (¼ Joch find 1 Hektar). 
Dieſe Zwergwirtſchaſten find auch der Grund, 8 der 
wunderbare Boden einmal nicht ordentlich beſtellt werden 
kann, und ſodann daß Galizien, obwohl es ein Ackerbauland 
tft, ſich ſelber nicht ernähren kann und viel weniger Über. 
ſchuß hat. Welch ein Unterſchied, als wir die Dornfelder 
Flur erreichen! Freilich ſind die einzelnen Parzellen auch 
noch klein und verzettelt genug. Es hat noch keine Gemein⸗ 
heitsteilung ſtattgefunden und das Dorf hat eine große ge⸗ 
meinſame Hutung. Aber die einzelnen Stellen find erhebli 

größer, im Durchſchnitt 25 Joch. Der deutſche Grundwir 
— ſo wird er genannt, unter einem Bauern verſteht man 
nur den Ruthenen — übergibt den Beſitz ungeteilt nur 
einem Erben, die anderen Kinder müſſen ſich anderweit ihr 
Brot ſuchen. 

Dornfeld iſt ein größeres Dorf von etwa 800 Seelen mit 
Kirche, Schule und deutſchem Hauſe und dem hohen „Kerbe⸗ 
(Kirchweih⸗)baum“ davor. 1784 iſt es von Rheinpfälzern ge⸗ 
gründet worden. Hier kann man ein Beiſpiel der deutſchen 
Koloniſation ſtudieren. Schon im Mittelalter find neben 
den Städtegründern auch deutſche Bauern nach Galizien ge⸗ 
kommen, aber fie find mit der Zeit poloniſiert, zumal fie des⸗ 
elben katholiſchen Glaubens waren. Erſt als Galizien an 

ſterreich kam, hat die deutſche Bauernſiedelung neu und er⸗ 
folgreich begonnen. Auf Jofephs II. Bemühungen erlleß 
ſeine Mutter Maria Thereſia bereits am 1. Oktober 1774 
das erſte Anſiedelungspatent, aber erſt als durch das Tole⸗ 
ranzpatent vom 10. November 1781 den Evangeliſchen die 
Ausübung ihrer Religion, wenn auch noch unter einigen 
Beſchränkungen, geſtattet war, ſtrömten die Anſiedler aus 
Weſtdeutſchland, Baden, Württemberg und der Rheinpfalz 
nach Galizien. Leider wurde bei der Siedelung nicht plan⸗ 
mäßig verfahren, und die Kolonien find über das ganze 


Nr. 159. 


Was deutſche Anſiedler in Polen 
erleben lönnen! 


Das „Rof. Tagebl.“ fährt in ſeinem Bericht von An⸗ 
ſtedlererlebniſſen fort und veröffentlicht folgende anſchauliche 
Goſchichte aus Robatſchin, die von den Anſiedlern 
Wilhelm Friehe, Auguſt Körtner, Wilhelm Bunſe und Simon 
Brand zu Protokoll gegeben wurde: 


„Heute morgen, den 17. Juli 1922, erſchien bei jedem 
von uns unſer ſchon ſeit Wochen eingeſetzter Zwangsver⸗ 
walter, offenbar nach Verabredung untereinander oder auf 
Anweiſung irgendeiner dienſtlichen Stelle und hat bei uns 
die Pferdeſtälle, Scheunen, Gärten, Heuböden verſchloſſen 
und vernagelt und erklärt, daß ſich die Zwangsverwalter 
von heute an als die Herren und Beſitzer anſehen und uns, 
die . Be ſitzer, nur noch als ihre 
Untergebenen und Arbeiter betrachten, die auf dem bis⸗ 
herigen Grund und Boden nichts mehr zu ſagen hätten, 
atzen. nur noch Befehle von ihnen entgegenzunehmen 
ätten. Wir könnten zwar als ihre Knechte welter 
arbeiten und würden auch Tagelohn empfangen, wir 
dürften aber nicht einmal mehr aus unſeren Vorräten unſer 
Mlttageſſen bereiten, ſondern müßten das an den Zwangs⸗ 
verwalter bezahlen. Mir, dem Anſiedler Körtner, hat der 
Zwangsverwalter auch die Scheune verſchloſſen, in der 
ich bisher mit meiner Frau geſchlafen habe. Ich weiß 
nicht, wo ich die kommenden Nächte mlt 
meiner Frau ſchlafen ſoll, da mir von meinem 
ganzen Hauſe zwei Zimmer belaſſen find. In dieſe ind 
aber alle Möbel aus dem ganzen Haufe zuſammengeſtellt 
und werden außerdem von meinen fünf Kindern als Schlaf« 
raum benutzt. Das Verfügungsrecht über mein Vieh hat 
er mir gnädigſt 8 aber ich darf nichts davon ver⸗ 
kaufen, ſoll aber das Futter aus meiner rechtmäßigen, vor⸗ 
jährigen Ernte bezahlen. Ich fol! alſo nicht nur keinen Nutzen, 
ſondern obendrein Schaden haben.“ 


Anſledler Simon Brand erklärt: „Meine belden 
19 und 21 jährigen Söhne ſchliefen ſchon jelt dem 2. Juni 
in der Scheune. Heute hat der Zwangsverwalter die Scheune 
zugeſchloſſen. Auf meine Frage, wo in den mir belaſſenen 
1 noch ein Plätzchen für ein bezw. zwei aufzuſtellende 

etten wäre, hat er einfach die Achſeln gezuckt. Mein Vieh 
hat er mir geſtattet zu verkaufen. Er ſeloſt wollte die Pferde 
kaufen, aber nicht gleich bezahlen. Das Futter für das Vieh 
ſoll ich aber in jedem Falle bezahlen, obwohl es aus der vor⸗ 
jährigen Ernte ſtammk und alſo mein Eigentum tt.“ 

Der Anſiedler Wilhelm Friehe erklärt: „Meine 
Pferde will der Zwangsverwalter, ohne ſie mir zu bezahlen, 
der ſelber nicht einmal das 1 unter dem Finger⸗ 
nagel als Beſitz mitgebracht 17 ſelbſtverſtändlich vor den 
Pflug ſpannen und für alle rbeit verwenden. Was wir 
verbrauchen, müſſen wir alles bezahlen. Nicht einmal eine 
Kartoffel aus dem Garten dürfen wir uns holen.“ 


„Wir vier unterzeichneten erklären, daß die letzte Be⸗ 
merkung jeder unſerer Zwangsverwalter uns gegenüber 
geäußert hat. Wir alle vier haben einen ſchriftlichen Aus ⸗ 
weis ae aus dem hervorginge, daß die angs⸗ 
verwalter von irgendeiner Behörde ſeit dem heutigen Tape 
als rechtmäßige Beſitzer eingeſetzt ſind. Aber uns w 
weder etwas Schriftliches ae noch 
ausgehändigt. Darauf haben wir erklärt, daß wir 
uns den Anordnungen des e nicht 
können und uns nach wie vor als rechtmäßigen 
unſeres Grundſtücks betrachten.“ N 

Eine gerichtliche Vorladung hat von den vier betroffe⸗ 
nen Anſiedlern nur einer (ahrkaer) bekommen (Termin 
am 28. Juli), die anderen drei nicht. 


Brieffaften der Redaktion. 


H. B. in Kornfelde. Vorſitzender des Anſiedlerbundes 
in Pommerellen iſt Herr Landgraf, Silno, Kreis Konitz. 


Waſſerſtands nachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 7, 8. in Bas. 
57 (1,94), Fordon — (1,90), Culm 1,45 (1,85), Graudenz 167 
2,00), — 5 2,00 (2,33), Montau 


1,61 rs edel 
chau Dies 1420 Einlage 2,42 (2,36), Schiewen⸗ 


große Gebiet verſtreut. Denn nur wo geſchloſſfene Gemein⸗ 
den und noch beſſer Siedelungsgebiete deutſch ſind und ihre 
deutſche Schule und Kirche haben, halten ſie ſich. SE der 
Zerſtreuung gehen ſie nach und nach verloren. Das ſich 
auf die traurigſte Weiſe um die Wende des vorigen Jahr⸗ 
hunderts bewahrheitet. Die preußiſche Anſiedelungspolitik 
zog viele Deutſche aus den galiziſchen Kolonien nach Poſen 
und Weſtpreußen. Deren Wirtſchaften gingen in flawiſche 
Hand über, die deutſchen Schulen konnten infolge des Weg⸗ 
zuges der deutſchen Hausväter nicht mehr gehalten 

und — das deutſche Dorf ging an fremdes Volkstum ver⸗ 
loren. Durch die deutſche Schutzarbeit des Superintendenten 
der Galiziſch⸗Bukowinger Diözeſe Dr. Fritſche in Biala und 
anderer wurde feit 1903 der Abwanderung erfolgreich ent⸗ 
gegengearbeitet, aber der große Schade konnte nicht mehr 
gut gemacht werden. Der „Bund der chriſtlichen Deutſchen“ 
arbeitet wacker in den Kolonien. Der Krieg hat freilich die 
Arbeit lahmgelegt. Ebenſo das verheißungsvolle Werk der 
Raifſeiſenkaſſen. Bei der Geldentwertung verkauft der 
deutſche Grundwirt nur ſoviel Meterzentner (Kilogramm) 
Frucht, als er zu Wirtſchaftsanſchaffungen braucht. Bares 
Geld iſt nicht vorhanden. Infolge der ungeklärten Verhält⸗ 
niſſe Oſtgaliziens iſt die Stimmung gedrückt genug. Man 
ft zu oft gebrandſchatzt und geplündert worden — beſonders 
der Viehſtand iſt ſchwer geſchädigt — und wie ſchlimm kann's 
noch werden? Und es wäre eine wirtſchaftliche Hebung um 
ſo notwendiger. Durch den jahrhundertelangen Abſchluß 
vom deutſchen Leben — und wie wenig hat man ſich in 
Deutſchland und Oſterreich um die Deutſchen Galiziens, 
überhaupt die Auslanddeutſchen gekümmert! — ſind die 
Deutſchen in Rückſtand gekommen. Zur Hebung müßte eine 
landwirtſchaftliche Schule eingerichtet werden und das Ge⸗ 
noſſenſchaftsweſen aufblühen. Nur der deutſche Wohlſtand 
kann deutſche Kultur pflegen. 

Um ſo verheißungsvoller iſt die deutſche Volkshochſchule, 
die der Dornfelder Pfarrer Dr. Seefeldt*) nach däniſchem 
Muſter im Pfarrhauſe für die jungen Burſchen und Mäd⸗ 
chen eingerichtet hat und für die er ein Volksſchulheim in 
Dornfeld baut. N 
des Deutſchtums in Galizien. 

0 (Fortſetzung folgt.) 


* 
— 


2) Wer ſich dafür intereſſiert, laſſe ſich von T. gt, 
Dornfeld, Poſt Szezerzec, die Berichte kommen oder beſtelle 
den „Flamberg“ (Schriftleiter & Heckel, Lwöw Zielona N 


In dieſer Arbeit liegt ein Sten Zulunft N 


Das Wohnungsgeſetz. 


Geſetz vom 4. April 1922 betreffend Verpflichtung der Ge⸗ 
meindeverwaltungen der Stadtgemeinden zur Lieferung 
von Wohnräumen. 

(Dziennik Uſtaw Nr. 33 vom 10. Mai 1922. S. 470.) 
(Schluß.) 

Art. 17. 

Bis zur Einführung der Verwaltungsgerichtsbarkeit in 
der Republik ſteht gegen die auf Grund dieſes Gefetzes ge⸗ 
fällten Sprüche der Gemeindeverwaltungen bzw. der durch 
dieſe berufenen Amter den Parteien das Recht der Be⸗ 
ſchwerde mit hemmender Kraft an die Verwaltungsbehörde 
2. Inſtanz zu, welche endgültig entſcheidet. Bis zur Bil⸗ 
dung einer Verwaltungsbehörde 2. Inſtanz in der Haupt⸗ 
ſtadt Warſchau iſt Beſchwerde beim Regierungskommiſſar 
der Hauptſtadt Warſchau zuläſſig. Die Beſchwerde muß zu 
Händen der Behörden 1. Inſtanz binnen ſieben Tagen, 
rechnend von dem auf den Tag der Zuſtellung der ſchrift⸗ 
lichen Entſcheidung folgenden Tage eingereicht ſein. 

Die Entſcheidungen der Behörden 2. Inſtanz können 
binnen 30 Tagen beim Oberſten Verwaltungsgerichts hof 
und bis zu deſſen Bildung beim Oberſten Gericht in War⸗ 
ſchau angefochten werden, wobei die Klage unmittelbar beim 
Oberſten Verwaltungsgerichtshof bzw. beim Oberſten Ge⸗ 
richte einzureichen iſt. 

Die Anſechtung hat keine aufſchiebende Wirkung. 

Im ehemals preußiſchen Teilgebiet iſt gegen die Ent⸗ 
ſcheidung der Gemeindeverwaltung bzw. des dazu beſtimmten 
Amtes Beſchwerde an die wofewodſchaftlichen Verwaltungs⸗ 
gerichte und in höfrrer Inſtanz an den wojewodſchaftlichen 
Verwaltungsrat (Wojewödzka Rada Administracyjna) im 
Sinne des Geſetzes über die allgemeine Landesverwaltung 
vom 30. Juli 1883 (Preuß. Geſetzſammlung, Seite 195r) zu⸗ 


läſſig. 
Art. 18. 

Für die Ausſtellung von Zuweiſungskarten (Art. 11) 
an die Bewerber für die Zuteilung von Wohnungen 
(Art. 12) ſowie für die Annahme der Beſchwerden ſind die 
ſtädtiſchen Gemeindeverwaltungen berechtigt, von den Be⸗ 
werbern bzw. von den Eigentümern der Lokale Gebühren 
in einer von ihnen beſtimmten und durch den Innenminiſter 
beſtätigten Höhe zu erheben. 

Dieſe Gebühren fließen in die Kaſſe der Gemeindever⸗ 
waltungen. 

Art. 19 


Zwecks Erleichterung der Ausführung dieſes Geſetzes 
können die ſtädtiſchen Gemeindeverwaltungen im Einver⸗ 
nehmen mit dem Innenminiſter gültige Beſtimmungen er⸗ 
laſſen, kraft deren ſie berechtigt ſind: 

1. zu verbieten, daß die Lokale, welche vor Inkrafttreten 
dieſes Geſetzes als Wohnlokale gebraucht worden 
waren, zu anderen Zwecken beſtimmt werden, wie 
g. B. für Fabriken, Werkſtätten, Magazine, Banken, 
Handelslokale; 1 

anzuordnen, daß die Eigentümer von Häuſern und 
die Beſitzer von Wohnungen bei der Gemeindever⸗ 
waltung bzw. bei dem von ihr beſtimmten Amte die 
in ihren Häuſern oder Wohnungen befindlichen Lokale 
anzumelden haben, welche durch dieſes Geſetz der 
Kategorie der unbewohnten und nicht hinreichend aus⸗ 
genutzten Lokalitäten zugewieſen werden; 

3. endlich anzuordnen, daß in der betreffenden Gemeinde 
die Abtretung von Mietsrechten durch die Mieter an 
dritte Perſonen lediglich bei vorher eingeholter Ge⸗ 
nehmigung der Gemeinde erfolgen darf. 

Die Übertretung der in den auf Grund dieſes Artikels 

erlaſſenen gültigen Beſtimmungen enthaltenen Vorſchriften 

wird als ſtraffällige Handlung in gleicher Weiſe wie die 

Übertretung der Beſtimmungen des Geſetzees felbit ange⸗ 
ſehen werden. 

Nichtbeachtung der auf Grund der Punkte 1 und 3 dieſes 
Artikels erlaſſenen gültigen Beſtimmungen zieht außerdem 
die Beſchlagnahme des betreffenden Lokals für die in "rt. 1 
dieſes Geſetzes angegebenen Zwecke durch die Gemeindever⸗ 
waltung nach ſich. ; 

Gegen auf Grund von Beſtimmungen dieſes Artikels 
erlaſſene Entſcheidungen der Gemeindeperwaltung ſteht den 
Parteien das Recht der Beſchwerde und Anfechtung in dem 
in Art. 17 dieſes Geſetzes bezeichneten Wege zu. 

Art. 20. 

Wer ſich der Übertretung der Beſtimmungen dieſes Ge⸗ 
ſetzes oder von auf ſeiner Grundlage erlaſſenen Verord⸗ 
nungen und der Zuwiderhandlung gegen dieſelben ſchuldig 
macht, unterliegt, ſofern die Straftat nicht einer ftrengeren 
Beſtrafung im Sinne der allgemeinen Strafbeſtimmungen 
unterliegt, einer Geldſtraſe von 500 bis 100 000 Mark im 

Verwaltungswege. 

Bis zum Erlaß beſonderer Beſtimmungen in dieſer 

Hinſicht iſt gegen Strafbeſcheide der Verwaltungsbehörden 


0 
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Träume, die aus dem Magen lommen. 


Man ſagt wohl: „Träume kommen aus dem Magen“ 
und will damit betonen, daß die Nahrung bei der Bildung 
der Träume eine wichtige Rolle ſpielt. Aber nicht alle 
Träume find etwa durch die Ernährung bedingt, ſondern 
hauptſüchlich die ſchlimmen, die Alpträume, die auch die 
ſeeliſche Haltung des Wachenden ungünſtig beeinfluſſen 
können, während man ſonſt den Träumen eher eine heil⸗ 
ſame Wirkung auf das Gemüt zuſchreibt. Mit dieſen 
Träumen, die aus dem Magen kommen, beſchäftigt ſich der 
engliſche Nahrungsphyſiologe Walter M. Gallichan in einem 
Aufſatz, der eine Reihe wichtiger Beobachtungen und Er⸗ 
fahrungen enthält. 

„Da der Hang zum Träumen durch körperliche Zu⸗ 
ſtände, wie Kälte, Hitze, Hunger, Überfüllung des Magens 
und ſchlechte Verdauung, beeinflußt wird,“ ſchreibt er, „ſo 
iſt es möglich, die Tätigkeit des Unbewußten während des 
Schlafes bis zu einem gewiſſen Grade zu verhindern. 
Unter den Erregern ſchlechter Träume ſtehen nun beſtimmte 
Nahrungsmittel an erſter Stelle. Ein allzu reichlicher Ge⸗ 
nuß von Hummermayonaiſe, von Gurkenſalat oder Käſe 
am Abend kann eine Anzahl von Aſſoziationen und unbe⸗ 
wußten Gedanken entfeſſeln, die dann einen peinigenden 
und gräßlichen Traum hervorrufen. Schwer verdauliche 
Nahrung iſt nicht die eigentliche Urſache des Träumens, 
aber es iſt in vielen Fällen ein wichtiger Begleitumſtand 
für das Auftreten von ſchlechten Träumen. 

Da ſolch ein „Magen⸗Traum“ die Gedanken noch am 
Tage ungünſtig beeinfluſſen kann, ſo muß man die Er⸗ 
nährung auch unter dieſem Geſichtspunkte betrachten. Fere 
war der erſte, der hyſteriſche Erſcheinungen auf die Wir⸗ 
kung gewiſſer Träume zurückführte, und es ſind daun ver⸗ 
ſchiedene Fälle berichtet worden, in denen durch die Nach⸗ 
wirkung von Träumen eine vollſtändige Umwandlung des 
ſeeliſchen Zuſtandes verurſacht wurde. N 

Die Speiſen, die ſolche gefährlichen Träume erregen, 
ſind metftens von ſchwer verdaulicher Art. Deswegen 
ſollten Leute, die leicht zu unruhigen Träumen neigen, vor⸗ 
ſichtig in der Nahrung ſein, die ſie für die letzte Mahlzeit 
des Tages wühlen. Fiſch wird z. B. ſehr viel leichter ver⸗ 
daut als Beefſteak; Kartoffelpuree iſt beſſer bekömmlich 
als ganze Kartoffeln. Die Nahrung am Abend ſoll, mag 
fie flüſſig oder feſt fein, keine höhere Temperatur haben 
als die des Körpers iſt. Die Nahrungsmittel, die beſouders 


in zweiter Inſtanz binnen 7 Tagen Berufung an das zu⸗ 
ſtändige Bezirksgericht zuläſſig, welches in letzter Inſtanz 
bei entſprechender Anwendung der Beſtimmungen betreffend 
Berufung gegen Urteile der Friedensgerichte (Reichsgericht) 
entſcheidet. 

Eine Aufhebung eines Verwaltungsbeſcheides mit über⸗ 
weiſung der Angelegenheit an die Verwaltungsbehörde 
zwecks erneuter Prüfung der Angelegenheit und Erlaß einer 
Entſcheidung kann nicht erfolgen. 

Die Einlegung der Berufung an das Gericht hebt den 
Vollzug der Strafe nicht auf, jedoch darf eine Geldſtrafe im 
Falle der Unmöglichkeit ihrer Beitreibung vor Rechtskräftig⸗ 
werden des Urteils nicht in eine Haftſtrafe verwandelt 
werden. 

Im ehem. preuß. Teilgebiet gilt der erſte Abſatz dieſes 
Artikels; bezüglich der Zuſtändigkeit der zur Verhängung 
der Strafen berufenen Behörden, ſowie bezüglich des Ver⸗ 
fahrens finden Anwendung die Beſtimmungen der 88 453 
bis 458 des Geſetzes über die Prozeßordnung. 

Art. 21. 

Sämtliche Behörden, insbeſondere die Polizeibehörden 
ſind verpflichtet, den ſtädtiſchen Gemeindeverwaltungen bzw. 
den durch dieſe zur Ausführung dieſes Geſetzes berufenen 
Amtern jede geforderte Unterſtützung zur Durchführung 
ihrer auf Vorſchriften dieſes Geſetzes begründeten Beſtim⸗ 
mungen zu erteilen. 


Art. 22. 

Dieſes Geſetz tritt in Kraft 14 Tage nach ſeiner Ver⸗ 
kündung im Dz. Uſtaw R. P. 

Mit dem Tage ſeines Inkrafttretens tritt außer Kraft 
das Geſetz vom 27. November 1919 über die Pflicht der 
ſtädtiſchen Gemeindeverwaltungen zur Beſchaffung von 
Räumlichkeiten (Dz. Uſtaw R. P. Nr. 92 Poſ. 498) ſowie 
ſämtliche auf feiner Grundlage erlaſſenen Ausführungs⸗ 
nerordnungen, jedoch mit Ausnahme der Art, 9, 10, 11 
Punkt 2 und 13 des Geſetzes vom 27. November 1919, welche 
mit dem Tage der Verkündung dieſes Geſetzes ihre Gültig⸗ 
keit verlieren. Die Beſtimmungen des Erlaſſes des Staats⸗ 
chefs vom 16. Januar 1919 über die Vorbeugung des Woh⸗ 
nungsmangels (Dr. Praw v. p. Nr. 8 Poſ. 116). welche durch 
das Geſetz vom 28. Juni 1919 (Dz. Praw P. P. Nr. 52 Poſ. 
395) über den Mieterſchutz nicht aufgehoben ſind, und die 
Verordnung des Kommiſſariats des Oberſten polniſchen 
Volksrats vom 31. Mai 1919 (Nr. 63 Tygodnik Urzedowy 
vom 2. Juni 1919 Nr. 15) bleiben in Kraft, ſoweit ſie mit 
den Beſtimmungen dieſes Geſetzes nicht im Widerſpruch 


ſtehen. 
Art. 23. 

Auf Antrag einzelner Stadtgemeindeverwaltungen iſt 
der Innenminiſter berechtigt. das Inkrafttreten dieſes Ge⸗ 
ſetzes im Gebiete der betreffenden Stadtgemeinde aufzu⸗ 
ſchieben, jedoch nicht länger als auf zwei Monate. 

In den betreffenden Stadtgemeinden gilt in der Uber⸗ 
gangszeit das Geſetz vom 27. November 1919 mit Ausnahme 
der Art. 9, 10, 11, Punkt 2 und 13 ſowie der Art. 17 dieſes 
Geſetzes an Stelle Abſ. 2 Art. 8 des Geſetzes vom 27. No⸗ 
vember 1919. 


Art. 24. 

Perſonen, welche auf Grund des Geſetzes vom 77. No⸗ 
vember 1919 zugeteilte Lokalitäten benutzen, behalten mit 
der im letzten Abſatz dieſes Artikels feſtgeſetzten Ausnahme 
das Recht zu ihrer weiteren Benutzung, außerdem aber 
unterliegen ſie vom Tage des Inkrafttretens dieſes Geſetzes 
ebenſo wie die ihnen zugeteilten Lokalitäten ſeinen ſämt⸗ 
lichen Beſtimmungen. 

Die auf Grund des Geſetzes vom 27. November 1919 
durch Amter jeder Art beſchlagnahmten Lokalitäten ver⸗ 
bleiben zu ihrer Verfügung, jedoch können dieſe Lokale im 
Falle ihrer Liquidation durch die Gemeindeverwaltungen 
im Einvernehmen mit dem Miniſter des Innern nur den 
kraft geſetzlicher Ermächtigung neu entſtandenen Amtern 
zugeteilt werden, und ſind, 
ſtehen, unverzliglich zur Verfügung der Gemeindever⸗ 
waltungen für die in dieſem Geſetze angegebenen Zwecke 
zu ſtellen. 

Die in Hotels auf Grund bisher gültiger Geſetze be⸗ 
ſchlagnahmten Zimmer müſſen mit dei Augenblick des In⸗ 
frafttretens dieſes Geſetzes von der Beſchlagnahme frei⸗ 
gegeben werden mit Ausnahme von Zimmern, welche inne⸗ 
gehabt werden von zu Vertretungen und zu Miſſionen 
fremder Staaten gehörigen Perſonen. 


Art, 25. h 

Die bis zum Tage der Verkündung dieſes Geſetzes ein⸗ 
gereichten Berufungen der Parteien gegen Entſcheidungen 
der ſtädtiſchen Gemeindeverwaltungen bzw. derjenigen 
Organe, welche das Geſetz vom 27. November 1919 zur 
Ausführung bringen, müffen durch das Innenminiſterium 

entſchieden werden. 
Entſcheidungen des Innenminiſters in obigen An⸗ 
elegenheiten können durch die Parteien beim Oberſten 
erwaltungsgerichtshofe und bis zur Bildung eines ſolchen 


Verdauung, und dieſe ſoll man daher hauptſächlich ver⸗ 
meiden. 


Die Schlange. 

X. hatte eine kluge Frau, die trotzdem eines Tages den 
Wunſch ausſprach, einmal zur wöchentlichen Herrenunter⸗ 
e e ke nichr üblich widerſetzte ſich 

€ e n war, 
X. ihrem Wunſche nicht weiter, denn auch Frau N. war ſchon 


gelegentlich dabe eſen. 
Es ging 2 gut. Die Herren ſchwenkten, nach⸗ 


dem ſie ſich in galanten und ſchöngeiſtigen Wendungen ver⸗ 
ausgabt hatten, allmählich zur Politik über — ohne 
beden oll und wohlwollend zu blinzeln, als ſie be⸗ 


merkten, daß Frau X. wie von ungefähr zu den Zeitſchriſten 
griff und darin blätterte und, ſich Notizen machend, eine 
Art der Unterhaltung betätigte, die ihr im Gegenſatz 
ſozuſagen produktiven Erholung der Männer zukam. 

ht, erhitzten ſich allmählich die Gemüter, die 


e es ſo ge i fi 
Weltanſchauungen wirbelten, e Rück⸗ und Ausblicke 
kreuzten, die Prophezeiungen verſtiegen ſich, und er han 


rau 
ganz in ihre Zeit⸗ 
nur hin und wieder blitz⸗ 
wieder in 22 * de 
Frau X. beilän ren 
K.: „Da hab' ich etwas gefunden. Das muß 
2 Ale ze Fünf weinten geleſen hatte, rief X. beleidigt: 
(4 * 
„Hör, bitte, auf — das iſt nicht auszuhalten! Wie kommſt 
du nur auf die Idee, mir ſo ein Geſchwefel vorzuleſen. Das 
iſt doch wohl aus einem Irrenhaus!“ 5 

Sie aber hauchte ſanft: „Albert — du weißt doch, daß ich 
ſtenographierel?“ . 

„Wie denn!?“ ſagte X. und ihm war, als ob er von 
einem leichten Zittern befallen würde. 

„Geſtern abend!“ ſagte fie ſchlicht. — „Ich habe alles 
wörtlich nachgeſchrieben.“ : 

„Ohh —!” ſagte X. Mehr konnte er nicht jagen. 

Aber gütig, wie Frauen find, legte fie ihre Hand auf 
feinen Arm und ſagte tröſtend: „Nimm dir's nicht jo zu 
Herzen, X. Schließlich ſind wir Frauen doch noch zu zung 
in der Politik, als daß wir fie ſchon ganz begreifen könnten! 


* EEE, 
———— 


Behörden, 


ſofern ſolche Amter nicht be⸗ 


beim Oberſten Gericht im Einklange mit den Beſtimmun⸗ 
gen des Art. 17 dieſes SENT angefochten werden. = 
rt. 26 


Die Ausführung dieſes Geſetzes wird dem Innen⸗ 
mttfter im Einvernehmen mit dem Juſtizminiſter über⸗ 
ragen. 


Art. 27. 7 

Dieſes Geſetz tritt außer Kraft ein Jahr nach eu 

Inkrafttreten, wobei Perſonen, welche auf feiner Grund 
lage Lokalitäten innehaben, auf Grund des Geſetzes über 

den Mieterſchutz, dieſelben weiter benutzen können. a 

er Marſchall. Der Miniſterpräſident. 1 

Der Innenminiſter. Der Juſtizminiſter. & 


Eine neue Geſetzesvorlage 
über die Staatsſprache. 


Proſeſſor Budzek, ein ſchleſiſcher Abgeordneter 7 
geliſcher Konfeſſion, welcher ſich unermüdlich gerade auf et⸗ 4 
für unfere Minderheit wichtigsten Gebieten der Ge, 
gebung betätigt hat (Geſetz Nader, Volkszählung, e 12 
verfaſſung und auch zum Teil das Geſetz Bobek über bie. 
Zuſammenſetzung der konſtituierenden Synode für 9 
evangeliſch⸗lutheriſche Kirche Polens) iſt mit einem nenen 
Geſetzentwurf vor die Seimkommiſſion getreten, deren wich⸗ 
tigſte Punkte wir nachſtehend wiedergeben: * 

§ 1. In der ganzen Republik Polen gilt als Staat!“ 

ſprache die polniſche Sprache. In dieſer Spas en 

beraten der Seim und der Senat, amtieren fü 3 

Staats⸗ und Selbſtverwaltungsbehörden, Amter und Am 

ſtalten ſowohl in inneren Angelegenheiten als auch in . i 
Verfügungen, Beihlüffen, Verordnungen und im_ brief 

lichen Verkehr nach außen hin. Sämtliche öffentliche Be⸗ 

kanntmachungen der Staats⸗ und Selbſtverwal EN 

behörden, Ämter und ſtaatlichen Anſtalten haben in denk 

0 

{ 

j 

F 

* 

L 

g 


polniſchen Sprache zu erfolgen. „ 
Die 8s 2 und 3 betreffen die galiziſchen Wojewodſchaften 
ſowie die Oſtgebiete. Nach dem Antrage Budzeks ſoll be 
von Polen nur zeitweilig okkupierte Ruthenenland in 3 
beſondere Sprachenverordnungsgebiete zerfleiſcht werden. 
84 In den Wojewodſchaften Pofen und Pomme⸗ 
rellen wird es erlaubt fein, Eingaben an fämtliche 
Behörden und Zivilämter ſowohl mündlich als auch ſchrift7 
lich auch in deutſcher Sprache vorzubringen. Die Bee, 
hörden und ſtaatlichen Amter wie auch die Serbitve@ 
waltungsbehörden der Wojewobſchaften und Kreiſe werden . 
auf deutſche Eingaben in dentiger Sprache 
antworten. Dazu find auch die Gemeindeverwaltungen 


jener Gemeinden verpflichtet, in denen die deutſche Bendh 1 
kerung mindeſtens 20 Prozent der Geſamtbewohnerſchaf * 
ausmacht. 25 


In den öffentlichen Bekanntmachungen 1 
Amter. Staats⸗ und Selbſtverwaltungs⸗Juſtt⸗ 
tutionen iſt in den Kreiſen, die laut der letzten Volkszählung 
mehr als 20 Prozent deutſche Bevölkerung auſweiſen, an 
die deutſche Sprache zu gebrauchen. An dieſelbe BO 
ſchrift haben ſich auch die Gemeindeverwaltungen der Ge, 
meinden zu halten, die eine deutſche Bevölkerung von meh 4 
als 20 Prozent zählen. In diefen Gemeinden kann man bei 
den Gemeindeverſammlungen und den Sitzungen des = 
meinderats das Wort auch in deutſcher Sprache ergreif 
5 5. Dieſes Geſetz verpflichtet für die Wozewodſchhſe. 
Schlefien nur ſoweit, als es ſich nicht um die für die 
Geſetzgebung des ſchleſiſchen Seims vorbehaltenen Ang 
legenheiten auf Grund des Verfaſſungsgeſetzes vom 15. alt * 
1920 handelt, das das organiſche Statut der Wolewobſche 0 
Schleſien enthält (Dz. Uſt., Punkt 497) und ferner inſowe. 
als die Vorſchriften diefer Verfügung nicht in Widerſprug 
mit dem volniſch deutſchen Abtommen über Oberſchleſrn 
ſtehen, das am 15. Mai 1922 in e * 
86. Die Amtsſprache ſämtlicher öffene 
licher Körperſchaften und Ne ats rer une ne 
die polniſche Sprache, ſofern deren Statuten ö 
beſonderen Vorſchriften nichts anderes beſagen. 155 
Die Vorfrchiften über die Amtsſprache im inneren Be 
kehr der Regierungsbehörden find auch für die Zivil 11 
ämter in ihrem Verkehr mit den Regierungsbehörden un“ 
Amtern maßgebend. f * 
Die Vorſchriſten über die Amtsſprache im inneren B 16 
trages über die Bolksminderbeiten vom 28. Juni 10 
bleiben in Kraft. n 15 
$ 8. Stoeitfäne über den Gebrauch der Sprache bei des 
Gerichten, Behörden, ſtaatlichen und kommunalen Fri 
tutionen und Unternehmungen, ſowie bei den öffentli 25 * 
Körperſchaften entſcheiden die zuſtändigen ſtaatlichen Be 
ſichtsbehörden und in letzter Inſtanz der Verw 1 = 
gerichtshof, und zwar unabhängig von der meritoriſchen 
Erledigung der Angelegenheit, bet deren Erledigung den 
Streit entſtanden iſt. 9 


Wie Gefangene ausreißen. 


In Rom iſt es dieſer Tage einem alten Zuch ri 
gelungen, nur durch eine Brille in feinem Ausſehen 1 
ändert, aus dem Zuchthaus zu entfliehen. Er gab ſich den ! 
fein Rechtsanwalt aus und verließ mit würdigen Schrehn⸗ 5: 
die Gefängnismauern, ohne aufgehalten zu werden. A 1 
liche kühne Ausbrüche aus Gefängniſſen werden aus dieſem 
Anlaß in einem engliſchen Blatt mitgeteilt. 1 ‚ 
So verließ vor einigen Jahren ein Verbrecher in Glen, 
Gefängnis, nur mit ſeinen Unterbeinkleidern „ 
Es war in der frühen Morgenſtunde eines Sof, 


di ke⸗Street in ns 
Milchkutſcher oder Poliziſten, die ihn auf der menſchenleeren 2 
Straße erblickten, hielten ihn fü länfer, de, 
die Morgenſtunde zu einem ausgiebigen Training benütte die 
Nur ein Junge, dem die Sache dem 
Klingel an dem Gefängnis in der Duke⸗Street und rief I 
iat die Straße enklond ke Stalf des Dantes fr Dee 

e Straße entlang!“ a n „ 

westvolle Mitteilung erhielt er ein paar Flüche und Alte fi 25 


heraus, daß es Ernſt geweſen war, und es dauerte nun * 
vierzehn Tage, bis man den Ausreißer wieder hatte. m £ 
* 


gekleideter Herr bei dem Torwücet 

des Zu ſes von Chelmsford und ſagte: Ich gehe u 
fort. Ich habe die L repari ame it SEN nn 105 
d dort den N Grin nig . e e 

n Namen 1 

bee Orgel außgebeilert werden ſollte ging er doch ans ZU, 


5 
r die kurze Verzögerung brachte den kühner 

Belterm, denn ein vorüipergebemdl, 

Wärter erkannte 


zufällig in dem angeblichen Griffin einn 
feiner Gefangenen. BIN 

Einen verwegenen Ausbruch aus dem Exeter⸗Zu 
vollbrachte ein Verbrecher, der als der „König der 
diebe“ bekannt war. Er machte ein Loch in der Wand 
Zelle und gelangte ſo auf das Dach der Wohnung des ball . 
hausdirektors; durch die Dachluke ſtieg er ins Haus und den 
den Mantel und den Hut des Direktors, worauf er in“ 
Sachen dieſes würdigen Herrn ruhig fortſpazierte. 


ul 


* 


ER N 75 8 5 Achtung. EM 
eee e gi. Grind 


Ziegel mm Delle e 7 Suche bei 1 Baar Auszahlung: 


— 

— Siedlung it in Brafilien 
® Taisti, Pradn, 12095 

: St tückkalk —erict Bopgosse N Aittergiter, Güter in allen Größen, Apnoe 

0 

Ku 


hat noch einige Landparzellen jeder Größe unter 
ſehr günftigen Bedingungen Kauft abzugeb. Erſtkl. 
i er Hochw von Edelholz, fließen es 


Habe eine 10 Be ſehr Leſtendes Klima, beſte N e 
Zement 8 ch enn e N Stadtgrunnftüde, foo elt n Sun ai Aaule Alerſander Tasspcki, © wenden B pn 1. imma: 
eigen ® (1919 erbaut), mit Bapp- UL Erites u. älteftes Vermittlungsbüro v. — Dlae Mor 06 Ein for ſtarles, ſchweres, zugfeſtes 


dach, Km Abbruch zum 


liefert Le — 27 33 f 
8 = PAS TEE Arbeits⸗Pferd 
405 
8 Poft⸗ und en und Landwirt⸗(Schimmeh ſteht zum Verkauf auf Tartak Marjanski. 
® Dworcowa 63 Telefon 124. S eee Ar.Swiecle, 
r 15 ſchaftliches Hurtownia Drzewa Wisla. 
si Firma L Anſiedlg.⸗Büro Ferre Be 


6968 


Komplette 


Wohnungs- Einrichtungen 


Dein hrand Ale 1E u 1 da übergählig Ener F i . 1313 ag 
Weinbrand 40 °%:! . tünnen ele ahr Grundfiü Tchnelt , berfaufen, | | 
und einzelne Möbel 


nn grsi= Ameritaner ze vordanden. | und eingeine, ME 


Könzöfiiäjein Wenn hergefleit, offeriert bifigf >, 9abz alt, au vertaufen, Größtes Unternehmen am Platze. :: 2 2 Minuten vom Bahnhof. Wöbeigeigärt ienkiewieza (hlitteifte.) . 


Karl Nitter, Weinbrennerel, Str lich 92 ig d 7 Zu verkaufen: G. Czerwinski. 
zelno. Oiſchewitz Kr. Inowrocl. h 
Sure, eh runditüds- BE ne ak me 


4 Ent REN, 12120 


dentrifugen ‚Can; 


ü , e Müh leneinrichtung 
duper Reinigung, Ankauf. 8 


darm. (an für Schneidemühle oder nur 


* — Warminsk. 93 
3000 für zahlungsfähige Käufer bei voller Bi, zent un ſchw. Fu⸗ Gatter, Mühlenwalze uſw. 3 


e 


ehgüter, Landwirtſchaften (auch . Ska. — Be 
delt U. Sünfelmaihinen :=: u Auſiedlungen), Gaſtwirtſchaſten, 3 Sa Ser, 5 5 . 


— 


| ſofort ab Lager lieferbar. 


Hr. Erſaßteillager für Sentemafhinen 
Franz Kloß : * 4 0 — a 97. 


5 ton Ar. . 1683 11608 Telefon Nr. 1688. 


Klavier , Villen, Häuſer “ Mieten Sarg 
(Rinkauerſtr.) 58, 1,1, 12128 zum ſofortigen Abſchluß. x u een r. 12121 
Kaluſe l. Verkaufe Offerten mit Angaße der Verode des Preiſes, Vich-| Su- Gold, — 


neue und gebrauchte beſtandes an Silber, Plattin ef. ſtändig 


Möbel. A. Paumgactner & Macdowial, Sezser sec. 1 5 5 5 4 


De — Blac Sapisbafet 28. 12185 | But 2 Wanduhr; 0 eich 


re a rn [Exiſten 
x Stroh, Häckſel, ee i All Achtung! Neal „ 5 55 E Abe 5 


Hobelbänke 


9 4 Serriihaften, Rittergütern, Gütern, > „Avance“ 
en. Spreu, 1 4 Baflermühlen, Landwirigchaſten. Fahrrad e e BE 
Hafer, Gchrot, Hane e : ame ee BIKE in. A ng gebraucht, dennen “ee 
i 6 l ef n. h A. C. Kunze, el n Wetzel J Fiber it vretz rd aß biete, Ua. Faſer 
E E, etreide Sr, Distzet. Ehrentachel F Sttenaite Diskretion! Reelle —— h 


Erzeugniſſe kauft jeden Wer verk. e arm. 10-Töp pic . ut es * re 


. fähig, iſt preis w. ab hieſi Liter. 


e 600 
2 Lager zu verkaufen. 1 sprech doch g. erhalten 
Biuro Handlowe [bat ab Lager abzugeber 


nd Yämtt, Biuro Handlowe 


adoszews 
} Poſten zu angemeſſenen Tagespreiſen Fam. 1 bill. Kleiderſy erbind Ir Short: Kinderwagen 52 6 51 15 5 > Nadoszewstl, 
4 f 75 Telefon 1518. „ Gdanska 132. 
df Aacıtole, „alemiersti & Scheel, ua ur 15 nd 92 — Et 6% 82910 a 3. "Saul. BER Amen ke = een 1518. 1 
3 Rohe Mühst 18 4 En Shah, Serben, 
3 a Bora, abe oder 85 Siegen: . gi 49. f. 2 ver auen, mlt autom. Saufgemicht gt ebe en St 
u S Wer Kelten, Häufer, Villen ten, | an et für 1000 kg Tranfähist.|-,„orneitentter, 
N. tung! Gan nu 5 fie Ant : 7 Gel Kinder ER mit 1 Linoleum 
Jute Wo enen ge e e jegl. Art e 1.105 1 Handwagen zu — 
au. Koch⸗ I zu kaufen geſucht 5 fte je 1 Schaufel. ige Biuro Hand Brehm, lac Piaſtowski7. 
ertüuſegzz 6. 8 Sc. Tautfen oder verlaufen will, zu verkaufen sıeıms — 
Grodztwo (Sem elſtr.) 5, ka 132. 
E 45 Kaufe we ee wende ſich vertrauungsvoll an 2 Hel ee a Telefon 1518. 1217 An Vert ver! ierf 


F 


5 ee 1 er wenn 
E re i .. 
E artoffel⸗ A er 1 4 82 WR 5 a Ei "30. em Verkau e: < ware 56.7 wa g |" D a . 225 = Aupemitter, Kzcı. Jad, 
N u an, pſachen, . 
Aae tung! ee e Güter, are Bins- Bi 
Weng erfttt, Fabrit. W. in fe fen j um 2 Beltgeſtelle u. e 6 ihäft shänf Mahl: 
v. Lager abzugeb. Berkauf offeriert pfeil: 2 Bettgeitelle m. M., un L u fer, 0 und 5 5 
1[Schneidemühlen, Fabriken, Zie⸗ gag, chen Beete. a 
geleien jotvie Grundſtücke jegl. Art Sons vier an Gi g 15 n 4 
und nehme Reuauftrãge jeder Zeit entgegen. 8. Hinz ze, in * a . en‘ 
| Sterne now. Sed zu mieten oder kaufe 5 
6 Dehler. Bpdgoszcz. u. dunn a. ion Ante zu we en. | Offer, 3 ig. 


lowe 1 Kleid k, 

80 ge Hans, Billa, Gut, Bertito, ehe 
58 n Land wirtſchaſt, |: p. — Schuhe 
e Handelsgeſch. ze. e Be F. r ee 
mann; zus Gebr. Möbel, alte 


are Potter 5 
u tet Czestochowa usw. owie Portieren kapitalskräftige Kaufleute Mehrere Magen find zu agerräume 
55 Se . Dom HandIowo fe Suchen ae ee, 5,6 mer 2 2 
N — iad s 1 m Tel. 70, 
e 1 0 gg: witur zu Taufen oe — Wali 2 a ler, « \euentt, 3 2 2 . 8% 


a RER 


55 = 1 irma exitiert von 1862. exiftiert von 1892. — für 6 4 0 . want aus 
E = Pa 5 gleifcherei- | sn 
Sn 1 8 [Grundstück 


See en, alte Sachen 12102 


a 45, Reſt t. wel ee tg. erbet,, 
eee, mar in Znin (Poſen) hessen ger at ne 


1 


Sr: u we 12100 an der SHauptitraße, 1908 erbaut, N ? ul, 0 en Zimmer 8 2 Offert. — 12 
a ö a 1. 
A . Zeitg. 12085 8 a Dal 3 Gtagen mit Fin * 2 Läden, I Spiritusia 1 Pe⸗ den m 5. 8989 9 520 . d. Jig. 
n 1 Las troleumlampe, J Winter- Bf n B 17058 e ; 
nge un 0 ] Wollen Sie Kaufe N B. aten, A| mantel 5 in ng hm unge 171 une 
0 2 a 12 5 e äſche, Meant 5 1% RT 
Se Ed verkaufen? Händen di Poſtkarte genügt. gg : iete . om 1..9. 22 ohne Men- 


10 f 15 A 15 l. mit Klavier⸗ 
ed 8 * ae ag Terre Maun, Brohenufeli 1 4 1155 — zun. "Ki Gel. der: u. 0 6 den uniee 
n d. Geſch. d. J. Dom Diadiiest, 1 u Hahn „Salon 12 ä e 

75 Am — des Veit gig. zen. -nlon auf 5% Eing. * N 2 


ue, Herm. · tung! Suche Biete 1 
Um Sean 1a, Let dag 270 mas Bahnbafitr. 74, Li, en url ent ider ge ae f 8 nel mer 


ee bite ett em 0 2235 leich oder 18. d. Br. 

ja SER Gebr. Adetferbice . Ernte = 155 bene le ee 

un * Me et, Babel, L Löffel, bei beliebig. Anzahlg. Auf Wunf volle Auszahlung. Ka . 5 voll. 

Off. u. M. 12708 a. G. d. Z. Gilde en elo, u, 5 In 7 3 Schuler „De: 
Verlaufe ſofort 12186 12089 d. d. G d. J. . 4 Krol. Jebel 
3 efant.. Grumbtäls: Off. u. 2% a m 1 Danzig. Borit, Graben 31, 2, 7 ER Telephon gie a ver Fr en 17 bal 0 uff Ender Bit — . 

. uh mit Felder. e HT — a 2. 12186’on e. 8 Mühl. immer 

. e 
beide Ge⸗ es Bund, sBettit, m. Gebt. verſchiedene Möbel, Feangmiſſen mit Saunen Achtung! MOD. Zimmer 


15 ce 2 e men. ger 1 1. . 8 Bando⸗ Birke od. 1 ſchin für 4 Zimmer, ſowie eine eine 540 eh richtung, Suche Wohnung mit m. 3 Betten u. v. Ben 
195 po 
erten 


2 u Underwood od.Remingfon.|to Schleifftein, alles Garten und ul. Krol. Jabw⸗ lt s. 
* 8 Pet (5.6jbr.)3 1 u d e Schreib ma ine. Offerten erbitte am das 2 1 1 5 7 kaufen od. au achten, 
sta 
elelon 


K „ 
* Sean 2 D. . im Hotel Juen bei] Hetm Sta e 11. Annoncenbüro 12016 mie ; worcewa 18 unter F. M. P 


* 
13 
1 * 


immer m. b. 


8068 7 4. m 


5 


Ingenieur oder Techniter, 


mit faufmänn. Fãhi 42 * für eine landw. Maſchinenfabrik u. R 


Ganz unerwartet und plötzlich ver⸗ 


Palma Rautschuk 4 5. Pie 


ſchied am 6. Auguſt um 9 Uhr meine 
inniggeliebte % rut unſere unermüdliche, Sp. 2 odp.) V 1 E 1 en Sig * in eine Uft.-Gefellich. umgewandelt wird) als 
treuforgende Mutter, Schwiegermutter D de 00 
und Großmutter, Frau SKEADY FABRYCZNE: V or ei e we a en 
3 


Dla Galieji Zachodniej 
KRAKÖW, Librowczyzna 8. 
Dla Galieji Wschodniej 

LWÖW, Zölkiewska 37. e,, 222 
Dla Poznaüskiego 1 Pomorza 7%, eſucht. Dem Betrieb find 5 eichlofien eine Eijenwarenhandlung 5 
POZNAN, Kanstowa 18. Sade 2 Aral, 58 man din 45 


Telefon 60-16. 


Direktor 


und ein 


Küloline Richter 


geb. Nosner 
im Alter von 73 Jahren. 
Die trauernden Hinterbliebenen 
Gottlieb Richter als Mann 
Eduard Richter 
Marta Richter 


Herta Richter | Dreher 


185 N oe 2 
El R 8 INS“ gu 
Auguſt dauch > = > alleen „ un Sadie u 
tadie“ 


Eduard Rauch Be > Müblenwerke und Ueberland» 
‚Stadt 08 10 


Elſe Rauch. 2 E W de 1 zum baldigen Eintritt eine 2 


Whicki, den 8. Auguſt 1922. 5 Wegen Abr rden 
Die Beerdigung findet Donnerstag, WE 5 wird zum 1. 11 
den 10. Auguft, nachmittags 3 Uhr, vom Bil. = rar chi 
enem 


eee e in Wtucki aus ſtatt. 12167 UwPf , a CCC Nur Bewerber polniſcher oder Danziger Staats ⸗ 1 tüchtig kr 
Fr : ro ra | FE, ee die lange Jahre erfolgreich in der möglichſt el 
ge 3 an branche schie n . Aesch x sit 1 0 2 gr Es 
er UT 1 Bu rung einſchließli uß abfolut beherr- |werfszeug ge 
„ ſich ar dag von ur ſſchen, wollen ſich unter Beifügun un ausführ-|tommen nur eritll 
te mit anſteckenden Krankheiten ; * lichen Lebenslaufes, Zeugnisabſchriften, Lichtbild Bewerber, 125 “im Su 
Mund unter Angabe von Gehaltsaniprühen um⸗ beſchlag und Ach d 
gehend melden. Kenntnis der {at Sprache weſen, welche fi Emfeb⸗ 
lin Wort und Schrift jehr erwünſcht. 8904 gute Jeugnifle u. n tönen 
F. Wiechert jun., Kunſtmũ 9 ausweilen! ungen | 
Staronard (Bomorze . Frage. Meld 
u richten an 
in ein viergattriges Sägewerk in der Nähe „ Hague 
u Lodz mit zwei Lokomobilen, Lichtanlage und P. Rözanna. Kr. Sm! 
5 Waldbahnbetrieb wird per ſofort ein tüchtiger Einen älteren 


Betannimadung. Werkmeiſter aan 
Habe mich als a‘ N loſſer alder, fa 7 
N N auch Invaliden, 

rakt. Arzti in Mochle ö Dieſer muß fähig fe . Repa⸗ fort e i N 
„ nieder 40 un Behandte eben⸗ raturen ſelbſt „ Hilfskräfte vorhanden. Dreuß, e 5 

falls ar er ö. Pow. orych w Bydoszezy. 1. Tow. Przem. Drzew. „Silvars“, LödZ, Unverheirateten 
Dr. Alkiewicz, prakt. Arzt. r e DT a2 BERNER 1 
r. Anewicz, pratt. Arzt. Für ein 1 5 Sägewerk mit Normal-Bahn- e el 

lanſchluß und Waldbahn 15 — wird ein tüchtiger, 


Zahn ⸗Praxis 
Paul Bowski, Dentiſt 


Moſtowa (Brückenſtr.) 10. Tel. 751. 
Techn. der Univerſität Berlin u. beim 
Profeſſor d. Univerſität Münſter. 8806 


Kronen, Brücken. Füllungen. 


dc 9—1 u. 3-6 Uhr, SE 


5 


Ei f 


zwiſchen C 
(Schleinitz⸗ 


een zu a En und 5 
Derſelbe muß fähig a * anzulernen, ſeineſtſon zu ſofort. 
6 5 E | N f 0 5 [ E N Juljusza Nr. 911. 
un 18 Leuten zur 
Verzogen n nnch Pomorska Parp art & Zielinski, 0 al toll, 
HER 2 12140 a 8 = - — wandert iſt, für e Stellung. Es kommen Einen zuverläſſigen 
5 125 P. Marſch 
2 ft 
ei 1: Teen Stellung, 9 
1 wandert. Erſtklaſſ. Zeug⸗ mit ſämtlichen vorkom⸗ — 


% e er ER EI RS ARE ER 17 Brei ügewer 5 2 er note lee 
. Te TCT uch 9 5 
uach 8 
Fachtenntniſſ ſen k d di la⸗ 
enn ene de ee A 2 Gere 48 
r _ WR * 
allen Sortierungen liefern waggonweiſe Als Werkführer 
30 Leute müſſen auf 
8940 
Fa ſalkeulgel. 
Otinfauerftt,) 17, | e Berfiästa 109. Zelefon 1390. alergehilfe Sage 5. 9 3 
Sprechſtunden von 9—1 un Buchhalter, 36 J. olche in Frage, die derartigen Poſten ſchon 
“Dr Marſchler, Wdlermeiter, Graudenz. |itellt W per ein Be 
Krebenz-Aus« oebanben. Geil, Angel Fe 
Pee dle ee a under. E. 812016 an L. E. Makeln 11 eiche der eiter er 
Spiel Sofas;Garel Elettro⸗ l. It Arbeite 
e mit 527 Pa Be 1 8 u. Mas See 5 
ft f ere oder Ober⸗ fc ge Ein Ein Sattlerlehrlil 
inſpektor. Gfl. Angeb. u. Bi, 8555 Sela 2 
gen, N. 8962 an die ©. d. Zig. I 9 0 G. Barden 3 
ge ſu 


Oberſch leſiſche zee | Tantieme 8 5 eier 
Tow. Przem. Drzew. „Silvars“, Lödz, Sofort geſucht beit 
M b Lager und frei a 5 
5 in jeder Menge ab Lager und frei Haus ird geſucht ein tüchtiger, ſelbſtändig arbei foffel. um 9 Fü 
.. o und elf) ud welcher in allen Zweigen der Malerei auch be-|Sndaoszcz. Tele ! 
verheir., mit aan Sade haben, jedoch auch etwas d Ini 1 
Johanna Hornet. entf ee an de |Sprade I Zt UnD Seit beerriäen. Beten] Kulſche! 
2 
Telefon 517. —— 
© 
file, e, Bettit. mit u ohne lieb obermonteur t ein P. Marf en P. Marſchler, Graudenz. Ern a ne die 
Landw., 3 Wende 21 Byd 5 ae 
fee ſind Offerten mit für eine 150 P. S. ſortfaen aldi m, Aftumulatoren-| x, en 


verh., von 
beim Fach 0 2 ri anlage zum ſofortigen Antritt geſucht. Leute, dir 1 
Stellung a bei hatte (egg eee mit elektr. ae vertraut find, h hen den Vor ug Se ae 
2 1 ac felt. Neun . 18 Offerten unter K . 12086 an die 3 d. Ztg. 
. 5 auf mittl. Gut od. na 2er 80 0 Fu b. 505. Morb d 105 
0 er, 2 d. 
meiftbletend verfteigern. | Vorwerk unter Disp. x gehilfe. Sey Lori — g en jeher Nac 


Belichtigung 1 St. vorher. u. S. 11900 a. d. Gft. d. tg. 


ene n. . g. * den. 

ter lichen: Rontarfin e ee 
} „ nfänger * * 

dee ene e i i f 
N uchsaal. | od b 5 rw 
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